
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1913

101 (2.5.1913) Erstes Blatt



No . TO] , jSinti Karlsruhe, freitag den '
1 - ; z . $3. KlftL

Tageszeitung für das werktätige Volk Wtlelvaöens .Tageszeitung für das werktätige Volk Wtlelvaöens .
.f iTTr-nr rjaauu hx
Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags u. .bc-r gesetzt . Feiertage . Abonne -
mentspreis : Zugestellt inonatl . 75 -Z , vierteljähr !. 2,25 abgeholt monatl .
65 4 1

* am Postschalter 2,10 Jl , Lurch Len Briefträger 2 .52 M vierteljährlich .

Geschäftsstunden : 7 bis abends Ytl Uhr. I Inserate : Die Ospaltige, kl. Zeile , oder deren Raum 20 H . Lokalinserate
Postscheckkonto Nr . 2650. I billiger . Schluß d. Jnserateuannahme J49 Uhr vorm., für größere Inserate

Telephon : Nr . 128, für Redaktion Nr . 481. amNachmittag zuvor . Druck u. Verlag : BuchdruckereiGeckLCie, Karlsruhe.

l >ie veulige Kummer umfaßt 10 Setten .

Skutari und wir.
Os gibt in ganz Deutschland keinen Menschen , dem es

licht vollständig gleichgültig wäre, ob Skutari zu Monte¬
negro oder zu Albanien gehört. Auch in : benachbarten
und verbündeten Oesterreich sind Exemplare, die an dieser
Frage sachliches Interesse haben, äußerst selten . Wenn
Skutari zu Albanien geschlagen wird , so wird deshalb kein
Hammel mehr über die österreichische Grenze gehen . Und
wenn Skutari den Montenegrinern verbleibt, wird des¬
wegen keine Spule Garn und kein Gros Knöpfe weniger
aus Oesterreich nach dem Balkan verkauft werden. Die
materiellen Interessen , die mit der Lösung dieser Frage
verknüpft wird, bleiben unterhalb der Grenze des Meß¬
baren . Was aber die sogen , ideellen Interessen betrifft ,
so ist die Herstellung eines selbständigen Albaniens mit
Skutari als Hauptstadt schwerlich ein Ideal , für das die
Völker Oesterreichs ihr Blut zu vergießen bereit sind .

Die Bedeutung , die die Skutarifrage trotzdem gewon¬
nen hat , läßt sich nur erklären aus ihrer geschichtlichen Ent -
vicklung , aus dem mühsamen Um und Auf der Verhand¬
lungen , Auseinandersetzungen und Drohungen , unter
denen die montenegrinische Angelegenheit zu dem gegen¬
wärtigen Stadium der Krise gediehen ist. Oesterreich hat
sich von vornherein für ein selbständiges Albanien ein¬
gesetzt, und durch die Hilfe Englands , Deutschlands und
Italiens ist es auf der Londoner Botschafterkonferenz mit
allen wichtigen Forderungen auf diesem Gebiete durchge¬
drungen — bis der Fall Skutaris eine jähe Wendung
brachte und Europa vor eine neue Situation stellte . Man
mag ohne weiteres zugeben , daß die schwankende vor jedem
ernsten Entschluß zurückschreckende Haltung der Mächte
nichts Imponierendes hat und ihrer angeblichen Einigkeit
kein gutes Zeugnis ausstellt . Aber die Art Oesterreichs
— erst gegen Serbien , jetzt gar gegen Montenegro — den
wilden Mann zu spielen , hat eben auch wenig Erhebendes.
Man mag mit Recht fragen , warum sich gerade Oesterreich
in j>ie Rolle des Exekutors drängt gegenüber dem kleinen
Slavenstaat , der auf dem besten Wege scheint, mit den
Albaniern über Skutari friedlich handelseins zu werden?

Wegen Skutari an einen Weltkrieg zu denken , ist grel¬
ler Wahnsinn . Und doch wäre der Wahnsinn da in dem
Augenblick , in dem Rußland den Montenegrinern zu Hilfe
eilte. Dann wäre für Deutschland der Bündnisfall ge¬
geben , ebenso für Frankreich Rußland gegenüber, und eines
Tages könnten Deutsche und Franzosen einander die Hälse
abschneiden , um die Frage , ob Skutari albanisch sei» Wl
»Ser montenegrinisch. Eben dieser tollen Konsequ « .7?A
wegen nimmt man als sicher an , daß Rußland Montene¬
gros wegen keinen Krieg mit Oesterreich beginnen werde.

Die Gefahren der Situation , auch für Deutschland,
liegen daher vielleicht weniger in drohenden auswärtigen
Verwicklungen als in der Rückwirkung der selbstmörderi¬
schen Balkanpolitik auf den österreichischen Bundesgenossen.
Oesterreich hat sich zu seiner permanenten inneren Krise
amch noch eine permanente auswärtige Krise zugelegt.
Selbst ein halbslavischer Staat , treibt es eine feindliche
Politik gegen die Balkanslaven und macht damit den Hoch¬
verrat zur nationalen Tugend . Kopfschüttelnd sieht man
in Berlin diesem Treiben zu und man beziffert den Wert
dieses Bündnisses auf ein Minus von 126 000 Mann —
die Forderungen der neuen Militärvorlage !

Es ist selbstverständliche Pflicht der deutschen Regie¬
rung , Oesterreich von unüberlegten Schritten zurückzuhal -
te» und dafür zu sorgen , daß der Streit um Skutari sich
nsicht zu einem ernsten Konflikt zwischen den Mächten aus¬
wächst, Skutari kann der deutschen Regierung nicht mehr
sein , als es dem deutschen Volke ist : nämlich nichts !

Die Serner Ronferenz.
In der Budgetkommissiondes Reichstags hat die bevor¬

stehende Berner Konferenz auf der sich deutsche und fran¬
zösische Parlamentarier über die deutsch-französischen Be¬
ziehungen und speziell über die beiderseitigen Rüstungen
aussprechen sollen , eine große Rolle gespielt . Sozialdemo¬
kraten, Nationalliberale und Fortschrittler haben über sie
geredet und selbst der Staatssekretär des Auswärtigen hat
sie gestreift. Herr v . I a g o w meinte, die Konferenz
könne nur angenehm sein . „Angenehm" — das ist eine
kühle Höflichkeit , die zu nichts verpflichtet und die die Hoff¬
nung durchschimmern läßt , man möge weiter nicht mole -
striert werden.

Wenn es nach den Liberalen geht, werden Herr v . I a-
go w und der Kriegsminister ja auch nichts zu befürchten
haben . Ein nationalliberaler Abgeordneter versicherte ,
seine Partei verspreche sich nicht viel von der Sache, und er
selbst könne nicht nach Bern reisen , wenn die Konferenz
gegen die Wehrvorlage gerichtet sei . Mit anderen Worten,
dre Nationalliberalen haben nichts dagegen, daß man sich
in Bern unterhält , aber der Gegenstand, der den Anlaß
zu der Einberufung dieses deutsch-französischen Parlaments
gegeben hat muH von der Tagesordnung verschwinden ,
wenn man Wert auf die Beteiligung der vornehm-reser-
JBÄtiyi Nationalliberalen legt .

Aehnlich natürlich die Fortschrittler , von deren
Seite ausgeführt wurde, die Berner Konferenz sei zu be¬
grüßen als Verständigungsaktion für die Zu¬
kunft , die Stellung der Teilnehmer zu den gegen¬
wärtigen Rü st ungen Deutschlands und
Frankreichs dürfe aber nicht erörtert
werden .

Das läßt sich auch so ausdrücken : lieber Thenia darf
nicht gesprochen werden. Die Fortschrittler sind Friedens¬
freunde „ im Prinzip " und für die Zukunft . Deshalb
sind sie zuni guten Teil auch Mitglieder der bürgerlichen
Friedensvereine und gehören der interparlamentarischen
Union an . Da halten dann die Herren Eickhoff , Pach -
nicke , Quidde usw . schöne mit Friedensöl gesalbte
Reden, aber wenn es heißt, für den Moment etwas tun ,
praktisch gegen die den Frieden gefährdende Rüstungs¬
politik arbeiten , dann kneifen sie . Sie sind ja eben
nur „ im Prinzip " für den Frieden .

Nun ist es ja auf jeden Fall zu begrüßen, wenn mög¬
lichst zahlreiche Vertreter der verschiedensten Parteien aus
Deutschland und Frankreich nach Bern gehen . Eine solche
persönliche Berührung kann unter keinen Umständen
schaden. Vielleicht trägt sie dazu bei , daß die bürgerlichen
Gruppen hüben und drüben ihre Meinung über die angeb¬
lichen Angriffsgelüste der anderen einer Revision unter¬
ziehen . Aber das wäre doch ein sehr magerer Erfolg der
Konferenz. Wir Sozialdemokraten brauchen darüber , daß
die Chauvinisten lügen , nicht mehr belehrt zu werden. Das
wußten wir schon längst. Einen wirklichen Wert hat un¬
serer Meinung nach die Berner Zusammenkunft nur dann,
wenn man sich nicht ängstlich und feige um den Kern der
Sache herumdrückt, sondern sich rückhaltlos darüber aus¬
spricht , ob die gewaltigen Lasten der neuen Wehrvorlagen
den beiden Völkern nicht durch eine Verständigung erspart
werden können, und ob sich Grundlagen für eine derartige
Verständigung schaffen lassen.

Mecklenburgische Verfassungs¬
reform.

Am 6 . Mai treten im Hoftheater zu Schwerin die Rit¬
tergutsbesitzer und die Bürgermeister , der sogenannte
Land tag , zu einer außerordentlichen Sitzung zusam¬
men, um abermals über einen Entwurf zur Verfassung zu
beraten . Seit sechs Jahren spielt die Komödie nun schon .
Im März 1907 verkündeten die Großherzöge beider Meck¬
lenburg , sie würden für eine zeitgemäße Verfassung sorgen .
Ihre Regierungen haben aber nie auch nur den Versuch
zur Einlösung dieser Versprechungen gemacht. Zwar wur¬
den dem sogenannten Landtag nacheinander wohl ein
Dutzend Verfassungsentwürfe vorgelegt, jedoch war einer
immer unzeitgem äßer als der andere. Auf dem
bevorstehenden Schweriner Landtag soll aber ganz gewiß
eine Verfassungsreform zustande kommen . Der Staats¬
minister hat dem „Ritter " von Maltzan-Moltzow als Mit¬
glied des Direktoriums (Vorstandes) des Landtages wie¬
derholt erklärt , wenn jetzt die neueste Verfassungsvorlage
nicht angenommen wird , so würden die Großherzöge eine
Verfassung oktroyieren . Der genannte „Ritter " hat
deshalb an seine „Berufskollegen" ein Geheimschreiben

' gesandt, worin er sie zur Nachgiebigkeit ermahnt , um so
mehr , weil der Staatsminister auch versichert hat, daß bei
einer oktroyierten Verfassung die Interessen der Ritter
nicht mehr in so hohem Maße Berücksichtigung finden könn¬
ten , als es in der jetzigen Vorlage noch der Fall ist. Diese
will nämlich die bisherigen beiden Landtagsstände (Ritter
und Bürgermeister ) bestehen lassen und ihnen zur Deko¬
ration ein paar auf Grund des geschmackvollenpreußischen
Wahlrechts destillierte „Volksvertreter " an die Seite stel¬
len . Obtvohl für den minimalen Rest also auch nur Aus¬
erwählte der Junker in den Landtag kommen könnten,
wollen die regierenden „Ritter " auch davon nichts wissen.
Sie bleiben dabei, daß Wahlen , und seien es auch die er¬
bärmlichsten, zum mecklenburgischen Landtag nicht einge¬
führt werden dürften .

Die Regierung hat , um ihrer neuen Vorlage zum Siege
zu verhelfen, die Bürgermeister einzeln zu sich kommen
lassen und sie in ihrem Sinne bearbeitet. Es ist dann
offiziös mitgeteilt worden, daß die Mehrheit der Bürger¬
meister sich denn auch mit der Regierung über deren Vor¬
lage geeinigt habe . Dabei haben diese Bürgermeister schon
1809 als Bedingung für die Verfassungsreform ge¬
fordert , daß (für den gewählten Rest des Landtages ) das
geheime Wahlrecht eingeführt werde . Nun sind aber
die Bürgermeister nicht als solche ohne weiteres berechtigt ,
als Mitglied des Landtags zu fungieren ; denn nicht sie,
sondern die Magistrate der Städte bilden den Stand der
„Landschaft" des sogenannten Landtages . Freilich dele¬
gieren die Magistrate fast ausschließlich ihre Bürgermeister.
Nun regt sichs aber in den Städten und in deren Stadt¬
verordnetenversammlungen wegen des Techtelmechtels der
Bürgermeister mit der Regierung . Und jetzt wird mitge¬
teilt , daß die Nachricht von der Einigung der Bürgermeister
mit der Regierung keineswegs so ganz zutreffend sei . An-
dererseits machen die regierenden „Ritter " ebenfalls mobil
gegen die Einigungsvorlage . Der in Leppin residierende
Junker v . Oertzen i . B . hat einen flammenden Fehdebrief

an die Großherzöge und die Regierungen veröffentlicht ,
worin er mit ihnen höchst unsanft umgeht. Dem S ch w e -
r i n e r Großherzog hält er ein klein wenig die bekannten
mißlichen finanziellen Verhältnisse der großherzoglichen
Renterei zugute . Aber für den S t r e I i tz e r Großherzog ,
wo die Regierungskasse Geld genug hat , gäbe es keinerlei
Entschuldigungsgründe . Die Strelitzer Regierung betreibe
„ nur " aus „doktrinärer Liebhaberei" und „ um idealer
Zwecke willen" die Verfassungsreform. Ten letzten Grund
für die R e f o r m l u st der Regierungen sieht der
„Ritter " v . Oertzen-Leppin in deren N a ch g i e b i gkeit
gegen die Sozialdemokratie . Er schreibt :

„Die Sozialdemokratie ist ins Riesen ,
hafte gewachsen . . . . Man hat geglaubt , ihr (der
sozialdemokratischen Gefahr ) dadurch am besten zu begegnen,
daß man , so weit als möglich der herrschenden Zeitrichtung
entgegenkäme und damit die von der Sozialdemokratie in
immer weitere Kreise getragene Unzufriedenheit überwinden
und in Zufriedenheit verwandeln zu können."'

Schließlich fordert der „Ritter " seine Berufskollegen
auf , auf dem Schweriner außerordentlichen Landtag gegen
die Regierung Front zu machen , denn, es würde ihrer „un¬
würdig " sein, dem „Einigungsentwurf " zuzustimmen , der
eine „unerhörte Zumutung " sei. Die „ Ritter " könnten
schon glauben , daß „ die von den Herren Ministern ausge¬
sprochene Drohung (der Oktroyi 'erung einer
Verfassung ) von unseren hohen Landesherren schließe
lich doch nicht in Taten umgesetzt wird .

"
Es ist also völlig ungewiß , was der übriMns hinter der

schlossenen Türen tagende bevorstehende außerordentlich !
Landtag bringen wird . Zumal die „Ritter " aiuf ihrer in
den letzten Tagen abgehaltenen Generalversammlung
( „Konvent" ) keinen Beschluß über ihre Haltung auf dem
Landtag gefaßt haben, was darauf hindeutet, daß sie noch
nicht einig sind über das neueste Verfassungsmonstrum.
Ueberraschungen sind mithin nicht ausgeschlossen. Untere
dessen mußten die Stadtverordnetenversammlungen ihn
Bürgermeister zur Abstimniung gegen die Regierungs-
Vorlage auffordern . In R o st o ck ist das auf Antrag un
serer Genossen bereits geschehen.

Was die Presse anlangt , so steht unser Parteiblat
bei der Behandlung der Versassungsfrage obenan . Jedem
falls kann gesagt werden, daß die g e s a m t e Bevölke >
rung der Städte wünscht , das Verfassungsmonstrum
möge so schnell als möglich in die Grube versenkt werden .Leider bestimmen ja aber die „Ritter " und Bürgermeistei
darüber . Was aber auch werden wird , den größten Nutzer
hat die Sozialdemokratie .

^rchrchundertfeLer und Sozial¬
demokratie .

Die konservative Monatsschrift „Der Türnier " beschäf -
tigt sich in einer kleinen Notiz mit der Haltung der So¬
zialdemokraten zu der Jahrhundertfeier . Wir wollen die
Bemerkungen , die sichtlich von dem Bestreben diktiert sind,die Haltung der Sozialdemokratie ehrlich zu würdigen,
hierher setzen :

„Die Sozialdemokraten haben sich von ihrem Standpunkt
aus in zahlreichen Artikeln und Broschüren mit dem Jahre
1813 befaßt ; die Teilnahme an der offiziellen Feier aber haben'
sie abgelehnt , und infolgedessen ist ihnen in vielen Or¬
ganen alle nationale Ehre , alle nationale Kultur , alles
nationale Gefühl abgesprochen worden. Zum
Teil in sehr starken Ausdrücken.

Es ist nun gewiß ein sehr ernstes Zeichen unserer inneren
Entwicklung , daß wir uns nicht einmal in solchem Jahr ein¬
mütig zusammenfinden können. Wem die Schuld für diese
Entwicklung aufgebürdet werden muß , kann weder noch soll
es an dieser Stelle untersucht werden . Wir begnügen uns
mit der sorgenschweren Tatsache.

Nachdem wir aber die Tatsache hingenommen haben, fra-
gen wir : „Ist es notwendig , daß unter so bewandten Um¬
ständen die verschiedenen Schichten unseres Volkes mit künst¬
lichen Mitteln noch weiter auseinander gerissen werden ?
Ist es notwendig die oben erwähnte , sehr ernste Tatsache noch
zu vergiften ? "

;
Vergiftet abe- hat man sie, wie eine kurze Betrachtung

lehren wird .
Wer sich nicht an irgend welche Entgleisungen diesesoder jenes Redakteurs halten will , wer Las politische Bild in

seinen Hauptzügen betrachtet, muß einräumen , daß die
Sozialdemokraten aus demokratischen Grün¬
den der offiziellen Jahrhundertfeier fern¬
geblieben sind . Das Jahr 1013 hat auch für den bür»
gerlichen Historiker ein doppeltes Gesicht, je nachdem man die
nationale Erhebung gegen Napoleon oder die innerpolitischen
Zustände betrachtet , die nach dem Krieg dem preußischen Volk
geboten wurden . Für die Sozialdemokraten sind diese inner ,
politischen Zustände entscheidend gewesen . Der natio -
n a l e n Volkserhebung haben sie, sowohl in Artikeln als in
Broschüren , alle Ehre angedeihen lassen.

Wenn die Dinge aber so liegen , kann man ihnen viel
leicht demokratischen Radikalismus vorwerfen , niemals abei
nationale Würdelosigkeit . Man kann ihren Radikalismus
geißeln , wie man nur immer will . Wenn man ihnen aber
nationale Empfindungslosigkeit unterstellt , wo sie als Demo ,
kraten handeln , fälscht man ihre Motive .

Dadurch aber wird die vorhandene Situation in gan>
überflüssiger Weise verschlimmert .

"

Das klingt etwas anders , als das „nationale " Elp
rüstunssgeschwaftl des „Bad . Landesbote«.

'^
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,Hi-er, wie auch bei Kernobst ist zu berücksichtigen, daß der Blü -
rencwsatz «in auhcrvrdenftich reicher gewesen ist, sodaß noch ein
befriedigender Ertrag zu erwarten ist, wenn auch nur ein klei¬
ner Teil der Blüten zum Ansatz und zur vollen Entwicklung
kommt . Frühzwetschgen und Frühpslaumen wurden stark
betroffen, wogegen Spätzwetschgen weniger stark gelitten
haben . Gewisse Steinobstavten , z . B . Mirabellen von Nancy
und Reineclauden zeigen noch einen befriedigenden Mütenan -
satz. Birnen zeigen unverhältnismäßig mehr Schaden als
Aepfel , die teilweise noch eine gute Ernte abwerfen können ,
:oenn die Witterung in der Folge günstig bleibt. Besonders die
-pätblühendcn Sorten solle in fast allen Gegenden wenig oder
rar nicht beschädigt sein. Bon Wo llnüss « n ist in diesem
oahve in den meisten Lagen deine Ernte zu erwarten . Auch die
Quitten sind erfroren . Bei Erdbeeren lauten die Bericht «
widersprechend , was wohl darauf zurückzuführen ist , daß die
Nüten äußerlich betrachtet- gesund scheinen , während man bei
genauerer Feststellung findet, daß die Fruchtböden in den am
meisten entwickelten Knospen erfroren sind . Die am Grunde
u.nd in der Enttvicklung zurückgebliebenen Knospen scheinen da .
tegen durchweg gesund geblieben zu sein und lassen auf « wie
gute Nachernte hassen, wie das ja auch in früheren Jahren -der
Fall war . Auch über die B e e r e n st r ä u ch e r tauten die Fest¬
stellungen sehr verschieden . ES scheint , daß i»et Schaden in den
Gegenden mit mittelfrüher Blütezeit am größten ist , doch kann
man auch dort mit einer T rittc -l» bis Mittelernte rechnen . Es
ist zu hoffen, wenn die Witterung im Verlaufe der nächsten vier
Wocyen günstig bleibt, manches wieder ausgeglichen erscheint
lud besser auSsieht, was heute noch ein sehr unerfreuliches Bild
zewährt, weil sich die endgültige Wirkung- des Frostes noch ket.
ueSwegs übersehen läßt .

"

Luftschrffrchrt und Flugsport .
Straßburg , 29 . April . Auf dem Exerzierplatz Polygon bei

Straßburg erlitt heute vormittag der württembergische Flieger -
leutuant Wendler vom Infanterie -Regiment 125 in Stuttgari
einen Unfall . Sein Eindecker prallte beim Landen heftig auf
den Boden und dev Offizier erlitt einen Oberfchenkelbruch uns
Verletzungen im Gesicht .

Zur Frage dftr Vjersorgungder Luftschiffe mit Benz-in
veröffentlicht Herr Dr . Bi -ttmann folgendes : Bor einigen
Wochen ist „ L . 1 " auf dem Karlsruher Exerzierplatz verunglückt .
Er muhte landen , um sich mit Benzin zu versorgen. Dechniler,
di« das Luftschiff gegen den Sturm ankämpfen sahen und die
'Zerhälinisse des Exerzierplatzes kennen, haben den Untergang
des Schiffes im Fall einer Slotlandung sicher vorausgesagt .
Notlandungen zur Aufnahme von Benzin werben sich nicht ver-
ineiden lassen , und die Gefahr ähnlicher Katastrophen wird be¬
stehen bleiben, so lange man sich nicht daraus «inrichtet, die
Vorräte in der Luft zu ergänzen . Mein Vorschlag geht dahin ,
an Lufftchftfstationen und Zwischenplätzen Benzin -behäl -
t et mit Wasserstoffbomben derart zu verbinden, -daß
das Benzin mittels eines Schlauches in das über der Emp-
fangsstelle schwebende Lufl >chisf befördert -werden kann. Der
Schlauch wird entweder im Luftschiff mitgefühvt und -hevabge -
lassen , oder er wird mittels einer Leine von Fall zu Fall zum
Luftschift hinausgezogen. Der Schlauch mühte so lang sein ,
daß -er für die durch den Wind und den Auftrieb bedingten Ortv -
änderungen des über der EmpsamySstelle manSvevierenden Luft¬
schiffes auSvoicht . Solche Art der Bemzinaufnahine mühte
häufig , auch ohne Not, angewendet und geübt werden, damit
man diese Arbeit auch bei den ungünstigsten Verhältnissen zu
vollziehen lernt .

Diesen Vorschlag habe ich vor kurzem dem Grafen Zeppelin
unterbreitet . Sein technisches Bureau , dessen Gutachten der
.Herr Graf mir fveundldchst übersandte , hält die Idee für auf
dem Lande kaum ausführbar , da es erfahrungsgemäh be¬
sonders bei Windstill « recht schwierig sei . sich längere Zeit
über einem Punkt 'des Erdbodens zu Halden, und da ein längere
Zeit gefahrenes Schift infolge des Materialverbrauches be¬
trächtlichen Auftrieb besitze; zur Ergänzung des Betriebsrna -
t-erials bei längeren Fahrten habe man Einrichtungen zum
Hochnehmen von Benzingefähen getroffen ; im übrigen werde
für Fahrten auf See die Ausführung meines Vorschlages
Schwierigkeiten nicht bieten . Diese Aeuherung kommt einer
völligen Ablehnung meines Vorschlags für den Luftverkehr über
festem Boden- gleich . Der Gedanke scheint mir aber -doch einer
näheren Würdigung und -eines BersucheK wert zu sein. Wenn
auf dem Karlsruher Exerzierplätze ein Bemztnbehätt-er mit
Druckvorichtunq zur Verfügung gestanden hätte , au -fmontiert auf
einem Kraftfahrzeug , das den Beweguriyen des Luftschiffes zu
folgen imstande war , so wären Vorbedingungen geschaffen ge¬
wesen , die denen auf See annähernd gleichkom-men-, und das
Lufftchiff wäre nicht untergeyangen . Im übrigen- halte ich auch
die Möglichkeit für gegeben , dah ein Lufftchiff, statt zu landen
und verankert zu werden , durch Menschenhand- und Gewicht
so lange und so nahe über dem Erdboden festgehalten werden
kann, bis es durch einen Schlauch als S a u g r ü s s « l sich wieder
Benzin «inverleibt hat . Ein nichthavariertes Luftschiff sollte
nie zu einer Rotlandung gezwungen fein. Es ist in der Luft
stets am sichersten . Zu den- Problemen , die noch zu lösen sind ,
gehört daher die Versorgung mit Benzin ufw. in -der Luft .

Gerichtszeitung .
* Freibnrg , 29 . April . DiS SchwurgerichtSsihung des ztvei -

. cn Vierteljahrs umfaßt nur 2 Fälle , die beide an ernem Tage
erledigt wurden . Im ersten Fall wurde der 67 Jahre alte Land¬
wirt Konst . Sch e lü von Hinterzarten wegen Mutschande unter
Zubilligung mildernder Umstände zu 3 Jahren Gefängnis und
ä Jahren Ehrverlust verurteilt . Im zweiten Fall erhielt eine
Sacharinschmugglerin Frida Steineyger von Lachen (Kanton
Schwyz ! , die in einer ganz nebensächlichen Frage unter Eid die
tlnwahiheit auSgesagt hatte , wegen ftrhttässigen Falscheid -eS
zwei Monate Gefängnis .

* Mannheim, 29 . April . Milchpantscher . Drei An¬
gehörige der Familie Reinhardt auf dem Muggensturmer Hof
bei Lützelsachsen mutzten sich vor dem hiesigen Schöffengericht
wegen Nahrungsmittelfälschung verantworten . Sie
batten schon längere Zeit die Mlch mit Wasser gestreckt und zwar
in der Weise, dah auf je 20 Liter Mich 1 Liter Wasser kam.
Ta« war «in ganz beträchtlicherZusatz bei den 829 Litern Milch.
>eni die Gutsbesitzer Reinhardt täglich nach Mannheim lieferten .
Durch einem- Schweizer gelangte die Milchpantscherei zur An¬
zeige, worauf ein - Offiziant dev hiesigen amtlichen Milchten-,
troll« zur Beobachtung nach dem GutShof geschickt wurde . In
der Rächt zum 8 . März erwischte er di« Katharina Rei-rchardt
beim WvMznsetzem In ihrer U-eberraschung und Bestürzung
über da» plichliche Erscheinen des Beamten legte sie ent umfas¬
sendes Geständnis ab , auf Grund dessen Katharina Reinhardt ,
Anna Reinhardt und Elise Reimhardt nunmehr sich vor Gericht
zw verantwortet hatten . Dieses verurteilte Katharina und
Anna Reinhardt zu je 600 Mark, Elise Reinhardt zu 269 m .
Geldstrafe. Außerdem wird- -daS Urteil in verschiedenen Mann -
bemtev ZpL tMn . ve^ ffentiich . Gin te>-er ^ ahftes Wasser !

Maifeier 1?T3 .
Durlach. Die Maifeier -verlief sehr befriedigend. Nach¬

mittags 2 Uhr bewegte sich ein großer Demonstrationszug unter
Vorantritt der Arbeiterradfahrer durch die Straßen der Stadt
nach Grötzingen. Die Abendfeier war außerordentlich stark be¬
sucht. Landtagsabgeovdneter Gen . Weber hielt die Festrede.
Genossin Klär sprach einen wirkungsvollen Prolog . Die
Sängersektion des Arb..Bund „Vorwärts " und der Gesang¬
verein „Freiheit " trugen abwechslunasweise Chöre und Volks¬
lieder vor . Die Turnsektion des „Vorwärts " stellte Massen¬
pyramiden, die vorzüglich wirkten, auch die Barrenpyramiden
der Turnerinnen fanden starken Beifall , ebenso von^

den Rad¬
fahrern gestellte Marmorgruppen . Ein Tendenzstück : „Des
Schicksals Walten " vervollständigte das reichhaltige Programm .
Die Durlacher Arbeiterschaft kann mit Stolz auf ihre dies-
jährige Maifeier zurückblicken.

Hagsfeld. Unter Teilnahme von ungefähr 459 Persogen
beging -die hiesige Arbeiterschaft ihre Maifeier . Eingeleitet
wurde -dieselbe durch eine Ansprache des hiesigen Parteivorsitzcn-
den . Hierauf folgte ein Prolog, welcher von dem Töchterchen
unseres Genossen Parteisekretär TrinkS in recht hübscher ,
verständlicher Weise vorgetragen wurde , wofür ihm am Schlüsse
von den Anwesenden durch starken Beifall gedankt wurde . Nach¬
dem bestieg Parteisekretär TrinkS die Tribüne und erläu¬
terte in wirklich packender Weise die Bedeutung der Maifeier .
Brausender Beifall lohnte den Redner . Die beiden Gesang¬
vereine „ L i e de r k r a n z

" und „Frohsinn " trugen durch
prächtig vorgetragene Chöre zur Verschönerung des Festes . bei .
Zu erwähnen wäre noch die „Freie Turnerschaft "

, welche durch
vortreffliche Leistungen in Freiübungen , Pyramiden , Stab¬
schwingen usw. Proben ihres Könnens ablegte. Gedacht sei
noch den vier Damen und vier Herren der Freien Turnerschaft ,
welche den Holländertanz aufführten . Genosse Trinks fügte
für den Ernst des Tages verschiedene Rezitationen ein . Abend«
bildete ein Tanz den Schluß der schön verlauftnen Feier . Auch
hier sei nochmals allen Mitwirkenden nochmals besten« gedankt.

Grötzingen» 1 . Mai . Die heutige hier stattgefundene Mai¬
feier war in wahrstem Sinne des Wortes ein Fest der hiesigen
Arbeiterschaft. Das Tagesprogramm wurde wie folgt -durchge¬
führt : Früh halb 6 Uhr Tagreveille auSgeführt von der Musik¬
kapelle deS Musikvereins Grötzingen. Um 6 Uhr sammelte sich
die Arbeiterschaft beim „Schwanen "

. Gleich nach 6 Uhr wurde
mit Musik und Spielleuten zum Ausflug über Rittnertwald
nach -Hohenwettersbach abmarschiert. Eine Zählung ergab die
erfreuliche Zahl -von über 300 Teilnehmern . Nach zweistündiger
Rast in der „ Hochburg " Hohenwettersbach, die bis auf den letz¬
ten Platz besetzt war , wurde der Heimweg über Durlach ange¬
treten . Es war ein mächtiger Demonstrationszug , wie ihn
Grötzingen am 1 . Mai noch nie gesehen hat . (Die Herren Fort¬
schrittler werden diesmal von einem verunglückten MaiauSflug
nicht berichten können. D . B . ) Wir wollen an dieser Stelle
allen danken, die zur Verschönerung -des Maiausflugs dazu üei.
getragen haben. Abends 6 Uhr Fest .Feier in der Halle zum
„Schwanen "

. 690 Personen füllten den geräumigen Saal bis
auf -den letzten Platz . Dieses Fest -wurde durch Musik, Gesang,
turnerische Aufführungen , Theaterstück und Festrede, gehalten
vom Parteisekretär K . Hahn aus Mannheim verschönert . Der
überaus starke -Beifall zeigte, daß er -den Anwesenden aus dem
Herzen gesprochen hat . Das Fest nahm einen schönen Verlauf
ohne Zwischenpausen wurde abwechselnd das Programm durch,
geführt . Jeder -mitwirkende Verein hat sein bestes Können an
den Tag gelegt. Um 11 Uhr konnte das Fest geschloffen werden.

Mörsch . Bei starkem Regen fand um 4 Uhr der Umzug statt.
Beteiligung 200 Personen . Genosse Graf - Pforzheim sprach
über die Bedeutung deS 1 . Mai . Der Gesangverein „ Bruder ,
bund" trug einige Lieder vor , auch -die Turner gaben einiges
zum Besten. Die „rote Sonnenkapelle " hat ausgezeichnet ge¬
spielt.

Breiten . Zu einem imposanten Feiertag kann der heutige
1 . Mai gerechnet werden. Der Festzug, voran -die Radler , dann
der eigentliche Zug mit 3 Musikkapellen erregten hier gewaltiges
Aufsehen. Der Saal im Gasthaus zur „Stadt Pforzheim " war
von zirka 590 Personen besucht und die Festrede des Landtags¬
kandidaten B ö t t ch e r -Mannheim erntete lebhaften Beifall.

Die Gesangvereine „Vorwärts "-Karlsruhe und „Konkordia".
Breiten trugen ihre besten Weisen vor. Auch die Freie Turner¬
schaft Breiten kargte nicht mit ihren Darbietungen . Im gan¬
zen was es eine großartige Feier .

Die Offenburger Kreismaifeier verlief in schöner würdiger
Weise . Der geplante Festzug mußte allerdings wegen schlechter
Witterung ausfallen . Um so eindrucksvoller gestaltete sich di«
Festfeier im „Dreikönig"-Saal . 600 Personen nahmen daran
teil . Musik, Gesang und Borträge bildeten den unterhaltenden
Teil . Die Festrede des Gen. Ad . Geck war ein zu Herzen
gehender Appell , für Freiheit und Menschenrechte einzutreten .
Man trennte sich in dem Bewußtsein , einige gemütliche Stunden
in Freundeskreisen verlebt zu haben. Den Genossen aus dem
Hanauerland und Renchtal, die zahlreich erschienen waren , so¬
wie allen , die zur Verschönerung unseres Festes beigetragen , sei
auch an dieser Stelle herzlich gedankt .

Freibnrg i. Br . In würdiger Weise beging die hiesige or¬
ganisierte Arbeiterschaft die Feier des 1 . Mai . In der vormit¬
tags arrangierten Festversammlung im Kolosseums -Saale , welche
von über 700 Personen besucht war , hielt Gen . Stadtrat G ng -
ler die Festrede. Recht eindrucksvoll vefttand tS der Redner ,
die Bedeutung des 1 . Mai für die gesamte Arbeiterschaft zu
schildern und streifte hierbei die Gesamtforderungen der Sozial »
demokrati« für eine kulturelle Entwicklung der Menschheit . Star¬
ken Beifall fandest die Ausführungen über Rüstungswahnsinn
und Profitgier der herrschenden Klassen . Der belgische General¬
streik sei ein Beweis, daß die Arbeiterschaft in -der Lage ist , sich
auS -der politischen Knechtschaft zu befreien. Der Erfolg dieses
Streiks habe die Gegner der 'Generalstreiksidee zu einer anderen
Auffassung gezwungen. Den preußischen Wahlrechtskämpfern
müsse deshalb auch in ihrem diesjährigen Kampfe die größte
Sympathie und Unterstützung zuteil werden. Zur Verschönerung
der Feier trug der Arbeitergesangverein Freundschaft bei . —
Nachmittag» unternahmen die Genossen mit ihren -Familienan .
gehörigen einen gemeinsamen Ausflug nach dem herrlich ge-
legenen Bohrertal . Leider hatte derselbe unter der Ungunst
der Witterung zu leiden.

Maifeier im Heidelberger Bezirk.
r . Heidelberg. Versammlung am Vormittag , Teilnehmer

zirka 500 Personen . Res. Gen . Que s se l - D ärmst ad t.
Stimmung nach dem vorzüglichen Referat in starker Begeiste¬
rung , welche ganz besonder» gegen die unverantwortlichen
Rüstungstreibereien zum Ausdruck Ämr . Beteiligung der Ge¬
sangvereine. Am Nachmittag FamilienauSflUg nach Ziegel¬
hausen unter sehr starker Teilnahme.

Kirchhrim. Vormittag Versammlung unter Beteiligung
von 259—809 Arbeitern . Ref . Reusch . Heidelberg . Dem
scharfen Protest gegen die wahnsinnigen Auswüchse des Mili¬
tarismus folgte spontaner Beifall . Am Nachmittag Familien -
konzert.

Leimen. Unter Beteiligung Leimen , Sandhaufen ,
St . Ilgen , Nußloch gemeinsame Maifeier . Ref . Gauleiter
Stock - Heidelberg . Stimmung nach dem Referat unter
staSer Betonung des Protestes gegen die Maßnahmen der
Reichsregierung und ihrer Prozentpatrioten ausgezeichnet. Rach

>W Versammlung Demonstrationsumzug im Dor -"

Leite 4.
Ziegelhausen. Große Versammlung unter Teilnahme der

Heidelberger Ausflügler am Nachmittag. Ref. Gen . Ungricht »
Mannheim . Die Forderung des 1. Mai unter scharfer Be¬
kämpfung der derzeitigen Hetzereien fanden lebhaften Beifall.

fillSv der Stadt .
Karlsruhe , 2. Mai.

Ae Mqife -er hier Karlsruhe Arbeiterschäft.
In zwei Veranstaltungen feierte gestern, die Arbeiter¬

schaft Karlsruhes den Maifeiertag , in einer öffentlichen
DenjFnstrationsversammtung am Vormittag und in einer
Veranstaltung unterhaltender Natur am Abend . Was den
Besuch an -belangt , so hätten wir lieber gesehen , -wenn die
Versammlung am Morgen das noch gehabt hätte , was
jene am Abend zuviel hatte . Etwa 1500 Personen hatten
sich am Morgen in der Festhalle eingefunden. Das ist kein
Besuch für die Größe Karlsruhes . Wenn auch ein größerer
Vorort meinte , er müsse unbedingt seinen Maispaziergang
machen ohne Rücksicht auf die von uns wiederholt geäußer¬
ten Wünsche, die Gesamtarbeiterschaft Karlsruhes möge
sich zu einer einheitlichen und dadurch wirkungs¬
vollen Demonstration vereinigen , so wollen « wir dar¬
über kein Wort verlieren , es gibt überall Leute, die ihre
eigenen Wege gehen zu müssen vermeinen . Bedauerlich ist
aber auch, daß eine große Zahl von Genossen und Genos¬
sinnen der Stadt es nicht über sich zu bringen vermochten ,
einmal einen Spaziergang zu opfern und einmal eine-
Stunde der Demonstration für die an diesem Tage in der
ganzen Welt von Millionen und Abermillionen von Ar¬
beitern ausgestellten Forderungen hinzugeben. Es mutz
das einmal den Genossen , die gestern sich ni ch t über die
Bedeutung des 1 . Mai klar waren , sonst hätten sie nicht so
gleichgültig sein können , deutlich gesagt werden.

Die Versammlung war natürlich wieder polizei¬
lich überwacht , «in Landtagsstenograph nahm sogar
die Redender Genossin Zetkin auf . Die Arbeiterschaft er¬
regt sich Mer solche Polizei - und Regierungsmätzchen nicht
mehr. Sie wünschte nur , daß anstatt dieser zwei un¬
schuldigen , bezahlten Beamten- die Regierung selbst
erscheinen und sich an den Pranger stellen möchte, an den
sich diese Leute nun stellen müssen , um die Anklagen der
entrechteten, vergewaltigten Volksmassen anzuhören . Und
es waren wuchtige Anklagen, die die Genossin Klara
Zetkin den Herrschenden und Besitzenden entgegen¬
schleuderte . Von stürmischem Beifall begrüßt -und von
stürmischen Zustimmungen oft unterbrochen, führte unsere
alte , aber immer noch temperamentvolle Vorkämpfers
folgendes -aus :

Genossinnen' und Genossen ! Die Maigedan-ken dev kämp¬
fenden Arbeiterklassehaben nichts zu tun mit dem Maigedanken
-der bürgerlichen- Klasse . Für die Arbeiterklasse sind die Winter¬
stürme noch nicht -dem Wonnemond gewichen . Im Gegenteil,
-die Arbeiterklasse steht noch mitten drin im Sturmgebraus . Un¬
sere Maigebanken sind eine Kriegserklärung , eine Er¬
klärung der Todfeindschaft , die wir der bürgerlichen Gesell¬
schaft als Ganzes ins Angesicht -schleudern. Die Arbeit , die die
Internationale uns zugewiesen hat , stellt in den Mittelpunki
zwei Gruppen von Forderungen . Die eine bezieht sich ans die
Heimatpolitik, di« ander kehrt ihren Inhalt gegen die Ausbeu¬
tungspolitik. Im Mittelpunkt dev inländischen Forderungen
steht die Arbeitersch -utzpolitik . Die andere Gruppe
stellt die Solidarität in den Vordergrund . Der Ruf

Krieg dem Kriege
ist durch die Zeit -der Ereignisse in den Vordergrund geschoben
worden. Lange Zeit hat die Arbeiterklasse der AuSlandspvlitik
weniger Interesse entyegengebracht als der Fnlamdspolitik. In
feiner Jnaugura lad resse ries Marx die Arbeiterklasse
der -ganzen Welt auf , den Kampf gegen Elend und Ausbeutung
aufzunehmen . Diese Jnauguralodress « scheint gerade für die
heutige Zeit geschrieben zu fein, so paßt sie auf die heutigen
Verhältnisse.

Seit zwei Jahren zittern die Völker Europas -davor, Ham¬
melherden gleich an die Schlachtbank geschleppt zu werden . Wir
hcchen im Sommer 1911 den Maroktefkandal gehabt, der die
Völker Europas bis dicht an den Rand des Weltkrieges geführt
hat . Dann kam- der TripoliSkrieg und beim Balkankrieg ist zum
-drittenmal « die Krieysfurie durch die Welt gerast, die zu zer -
stören droht , was fleißige Arbeit und Kultur im Laufe , von
Jahrhunderten geschaffen hüben. Beleuchtet es nicht auf »
schärfste , wie gefahrschwanger -die Situation ist, wenn ein
Zaunkönig von Europa gegen den Willen der Grohmächte
den Krieg forftührt ? Wenn auch nun augenblicklich -das Schreck¬
lichste wieder vermieden worden ist : Lauett nicht in Kleinasien,
in Persien , in China und sonst in -der Welt die Kriegsgefahr
ständig? Die Vorkommnisse in letzter Zeit haben augenscheinlich
gezeigt, -was hinter der KriegShetz 'erei und hinter dem Trtiben
zum Weltkrieg für geheime Ursachen stehen. Die Enthüllungen
unseres Freundes Liebknecht im Reichstag haben bestäftgt, was
seit langem kein Geheimnis mehr war , was die Spatzen von
den Dächern pfeifen-: die Firma , über die seinerzeit ein Kaiser
feinen schützenden Schild gehalten hat , dies« Firma bemogele
das Vaterland . Es ist nachgewiesen -, daß hinter den Kriegs¬
hetzern die Rüstungsfabrikanten stecken . Vaterlandslose Gesellen
hat man die Arbeiter gescholten . Va ter landS lose Gc -
se -llen sind die, welche die Völker im Interesse ihres Geld¬
beutels beraten und verkaufen.

Wie kommt es , daß eine so kleine Klicke von Menschen den
Völkern ihren- Willen aufzwingen kann? Weil die bürgerlich
Gesellschaft nicht mehr ohne Kriegsrüstungen und KriegStrei-
beveien auSkommon kann. Die Produktivkräfte der kapitalisti.
scheu Ordnung haben sich riesig entwickelt . Die Kriege voll¬
enden, was die Krisen nicht allein vollbringen können , nämlich
die Vernichtung von Menschenleben und Kulturwckcten .

18 Milliarden Mark
werden jährlich durch -den Rüstun-gswahnsinu verbraucht. In¬
folge dieser Entwicklung -der Dinge , die nicht abgeschwächt wird
sondern im -Gegenteil immer -schärfer in die Erscheinung tritt¬
hat sich jener unheimliche Rüstung-sivahnsinn und Völkermort
zeugende Bursche entwickelt , den wir als -den Jmp -erialis -
MUS kennen . Während sich die Arbeiterschaft anschickt , den
internationalen Fried-en-sgeLanken zu verwirklichen , wird im
Reichstage eine RüftungSvorlage beraten , die wir ihresgleichen
noch nie erlebt haben. Wie die besitzenden Klassen über die Auf-
bringuriy der Kosten für die KriogSrüstungen denken , bereist
ihr scharfer Widerstand gegen die von der Sozia -ldcmokratte ge¬
forderte progressiv steigende Einkommens- und Vermögens-
steuer. Wenn ihnen endlich einmal , wie jetzt bei der neuen
Wehrvorlage ein paar Pfennige abgeknöpft werden sollen , drehen
und wenden sie sich und suchen sich soviel wie möglich zu drücken,
oder machen ein große» Geschrei ob ihrer Opfer. Es bvcmchi
aber niemand Angst zu haben , daß diese» „Opfers " wegen viel¬
leicht -die Fürsten - im nächsten Winter den- Schneeschippern Kon¬
kurrenz machen- werden. (Stürmischer Beifall . ) Kampf gegen
den I mperialis mus , Kampf gegen -den Militarismus ^ ,das mutz
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*>i* Losung bet Arbeiterschaft sein. Mich dem Imperialismus
einher geht die

Steigerung der Lebensmittelpreife,
nicht dadurch, datz er die Teuerung schafft, sondern 'dadurch daß
er durch seine Lasten, die er dem Volke auferlegt , die Teuerung
cerschärft . Der Militarismus hat im deutschen Reiche seit seiner
Gründung 28 Milliarden verschlungen , die zum größtem Teile
-m buchstäblichen Sinne des Wortes verpulvert und ins Wasser
gcworfen worden sind . Wir geben in Deutschland im Jahre
nnundeinehakbe Milliarde für Rüstungszwecke aus und wenn
sie neue Wehrvorlage angenommen ist, werden es gut zwei
Milliarden jährlich werden. Man mach großes Aufhebens von
oer großen Summe , die die Arbeitevversicheruugverschlingt, man
^ rschweigt aber die Bettelpfennige , die der einzelne Arbeiter
-rhSlt.

Währen der Kapitalismus auf der einen Seite Millionäre
>eugt , schafft er aus der anderen Seite ein solches Heer von
-obenichfe , die so miserabel gestellt sind , daß die geringste Er -
tütterung sie in 'den Abgrund schleudern kann. Wer ist es
.-r*», der die Beiträge für die Versicherung aufbring » ? Wenn

»je Unternehmer ihre Beiträge aus ihrer eigenen Arbeit zahlen
liißtem, würden geradezu verschwindend kleine Beträge heraus -
ommen. Wa» di« Arbeiterklasse ans der Versicherung in die
üne Hand herausbekommt, ist letzten Endes nur , was sie vorher
nit der anderen hineinbezahlt hat . Die Witwen - und Waisen -
ursicherung ist geradezu ein Hohn auf die vorhandenen Bedürf¬
nisse . Jeder Jahrr gehen Zehntausende von Säuglingen zu
Grunde, weil das arme Reich, das Milliarden für den Milt -
wriSmuS ausgibt , rächt die Mittel zu ihrer Erhaltung aufbrin¬
gen kann. Jede Stärkung der Ausbeuter durch den Imperialis¬
mus läuft darauf hinaus , den Arbeitertrutz der Scharfmacher,
ihren Einfluß auf die staatlichen Gewalten zu stärken.

Solange man nicht Ausnahmegesetze machen kann, wird das
kiemeine Rech zum gemeinsten Rocht gemach . Der christliche
Staat läßt «r in den Schulen einpauken: Ihr sollt dev' Feierlag
halten, aber dieser selbe christliche Staat läßt öS den Unterneh¬
mern völlig m der Hand, diesen Feiertag durch die Arbeit zu
entheiligen. Auch die Arbeiterinnen haben keinen Feier -
.ag, stränge der Samstag -Nachmittag ntcht freigegeben ist. Der
Sonntag ist bis fetzt für die Arbeiterin nur der große Scheuer- ,
B-asch- und Flicktag . Christus hat gesagt : „ Lasset die Kindleln
zu mir kommen ". Der kapitalistische Staat sagt : Zum Kar -
toffelbuddeln, zum Rübenziehen, zur endlosen Heimarbeit usw .

Die Wahlen der in den Kriegen gefallenen sind verschwindend
logen diejenigen , die alljährlich auf dem Schlachtfeld der Arbeit
lallen. In Deutschland sind es jährlich mehr als 9000 Tote, un¬
gefähr 160000 Schwerverletzte und 360000 Leichtverletzte . Im
Laufe der Jahve wächst diese Blutschuld höher und höher und
schreit zum Himmel. Zählen wir noch die Tausende und Zehn¬
tausend«, die in den Pesthöhlen der Heimindustrie und der Fa¬
briken dahinsiechen , dazu , dann haben wir 'den Beweis für die
Tatsache, daß der Kapitalismus eine raub , und blutgierige
lli'jt '': ist, mit der sich die Arbeiterklasse nie vertragen kann, son -

die sie zu Boden ringen muß.
Deshalb treten am 1 . Mai di« Anschauungen und die In¬

teressen der Ausgebeuteten und der Ausbeuter scharf gegenein¬
ander . Der Kapitalismus sagt den Arbeitern : Ihr sollt nur
leben um zu arbeiten , ihr sollt' der Maschine dienen, ihr sollt
euer Gehirn und eure Nerven mir widmen. Ihr sollt den Bru¬
der im fremdsprachigen Lande töten, ihr sollt Vater und Mut¬
ter töten, wenn eS in meinem Interesse liegt und wenn es der
oberste KriogSherr befiehlt. Diesem muß jetzt 'die Arbei¬
terschaft ein «nevgsscheS

Ich will nicht !
entgegensetzen . Mein Vaterland ist nicht der Ehrgeiz der Für¬
ste« und der Ausbeuter , mein Vaterland werde ich erringen
durch den Kampf gegen den Druck der Ausbeuter . Die Demo¬
kratie « istievt nicht, solange nicht das BannerderRepu -
blick über den Staaten weht. Die Arbeiterschaft hat ihre poli¬
tischen Ovganlsationen gezimmert, ihre Gewcrkschcrstsvrgani -
satione» cruSgckbaut, die schön zum größten Teil verrichten, waS
die kapitalistische Gesellschaft vernachlässigt. Erinnern wir uns
nur daran , wie der Holzarbeiterverband die Arbeitszeit allmäh¬
lich auf 8% Stunden herabgedrückt hat , während die Gesetz¬
gebung sich noch nicht einmal- zum Zehn stundentag aufschwin¬
gen kannte.

Mn Memento Kr die .herrschenden Klassen ist der
Generalstreik in Belgien.

Er hat die Tatsache angezeigt, daß die Arbeiter die Macht sind ,
datz die herrschenden Klassen nur noch von Gnaden und von 'der
Dummheit der Arbeiter leben . Ein einziger schwacher
Ruck der belgischen Arbeiter hat die ganze staatliche Ordnung
dort ins Beben und Wanken gebracht. Dev Generalstreik hat die
Vulkane gezeigt, über denen die bürgerliche Gesellschaft dahin'ebt. Er ist nicht nur eine ruhmreiche Tat unserer belgischen
Brüder, er ist eine ruhmreiche Aufgabe Kr die Arbeiterklasse
aller Länder. Er zeigt, daß , wenn kein anderes Mittel mehr
v erfanden will, die Arbeiter eben auch einmal anfangen müssen ,
belgisch zu reden.

ES handelt sich am Woltfeiertag des 1 . Mai !darum , die Ar-
beitermcsisen mit diesem Selbstbewusstsein zu durchdvingen . Es
nutz sich darum handeln , die Arbeiterschaft reif zu machen , um
m gegebenen Moment ihre Macht in die Wagschale zu werfen,
ah fie auch fähig ist , wenn es notwendig ist, sich zu sagen:

„DaS Leben ist der Güter höchstes nicht !"

Datz hie Arbeiter ihr Letztes «infetzen , um die Arbeiterklasse vor¬
wärts zu bringen , datz jeder das Ganze für das Ganze
einfetzt . Dann Wunen wir der bürgerlichen Gesellschaft unsere
Faust «nbgeyenhcckten, um kürzere Arbeitszeit , um
bessere « Arbeiterschutz zu erringen , überhaupt um
die ganze kapitalistische Gesellschaft zu beseitigen. Es kommt
nicht txmxuf an , One es einst die Philosophen gemacht haben,
die Gesellschaft anders zu erklären, sondern sie zu verändern ,
das ist die HÄHfte Aufgabe der Arbeiterklasse . Ihr widmen wir
ums am 1. Mai .

Vorwärts zu der Arbeit !
Die Versammelten dankten mit minutenlangem Beifall

und Händeklatschen der Genossin Zetkin für ihre wirkungs¬
vollen Worte .

*

Am Abend fand sich eine überaus große Teilnehmer-
zahl im großen Saale der Festhalle ein , um an dem unter¬
haltenden Teil der Veranstaltung teilzunehmen. Auch
dieser zweite Teil des Festprogramms nahm einen wür¬
digen und stimmungsvqllen Verlauf . Die Arbeitersänger ,
die Arbeiterturner und die Arbeiterradfahrer wetteiferten
in friedlichem Kampfe um die Palme der Anerkennung.
Waähtig, packend, mitreißend klangen die Massenchöre der
vereinigten Arbeitergesangvereine unter der sicheren, ener¬
gischen Üeitung des Dirigenten M e l a m e t in den Saal .
Diese -Massenchöre hinterlasfen immer einen tiefen Ein¬
druck bei den Zuhörern . Der gemischte Chor des „Brü¬
de r b u n d'^Karlsnuhe -Mühlburg wird immer gerne ge¬
hört, auch dieses Mal hinterlietzen die beiden vorgetrage¬
nen gemischten Chöre den besten' Eindruck von dem Können
des Vereins . Für die Leistungen der Freien Turner -
st^ ift , die in Stärke von 180 Turnern zuerst Massen -Frei -
übungen vorführten und dann Pyramiden stellten , kann
man nur einen Ausdruck finden' : Ueberwältigend. Das
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waren Prachtleistungen , die Freie Turnerschaft kann stolz
sein auf diese vorzüglichen Leistungen, wie die Arbeiter¬
schaft stolz sein kann, daß Hunderte ihrer jungen Leute trotz
Tagesarbeit und Tageskämpfen es noch fertig bringen ,
nur um des Sportes , um der Stählung und gesundheit¬
lichen Förderung ihres Leibes willen solche Vorführungen
zustande zu bringen . Ebenso war es auch bei den Ar¬
beiterradfahrern , die in ihren Reigenvorführ¬
ungen ganz ausgezeichnete Leistungen aufwiesen . Zur Ein¬
leitung sprach Hermann Schwan mit schöner, wirkungs¬
voller Ausdrucksweise einen auf die Bedeutung des Tages
hinweisenden- Prolog . Den Beschluß bildete ein Ball , zu
dem das Gewerkschaftsorchester in gewohnt trefflicher
Weise aufspielte.

Die Maifeier im Borort Rintheim
war sehr gut besucht . Durch die Mitwirkung der beiden Gesang,
vereine, der freien Turner , der vorzüglichen Festrede 'der Ge¬
nossin Frau Fischer TheateraufKhrungen Reigenfahren der
Radler sowie anschließender Tanz gestalteten die Feier zu einer
sehr schönen.

Achtung» Hafenarbeiter !
Bei der Firma Max Hohmann , Holzhandlung in Karls¬

ruhe sind kurz nach dem Tarifabschluh Differenzen ausge¬
brochen , indem die Firma wegen angeblichem „ Arbeitsmangel "
die bisherigen Arbeiter aussctzen ließ und an deren Stelle aus¬
wärtige einstellte. Der Zweck dieses Vorgehens ist
offensichtlich ! Um die Firma Max Hohmann zu veran¬
lassen , daß sie die Bestimmungen des Tarifes einhält , find wir
gezwungen, über diesen Betrieb die Sperre zu verhängen.
Meide Jeder diesen Betrieb , Sperrebruch ist so schlimm wie
Streikbruch !
Deutscher Transportarbeiterverband . Sektion Hafenarbeiter .

Deutscher Metalstarbeiter . Verband. Am Sonntag ,4 . Mai , vormittags von 10 bis 12 Uhr, findet die Wahl
von zwei Delegierten zur Generalversammlung in Bres¬
lau statt . Die -Mitglieder werden ersucht , zahlreich zur
Wahl zu gehen . (Näheres siehe Inserat in heutiger
Nummer .)

Junker u. Ruh . Me bei dieser Firma die Arbeiter behan¬
delt werden , zeigt folgender, kaum glaublicher Vorgang. Ein
Hilfsarbeiter 'der Schlosserei verletzte sich vor einigen Tagen
nicht unbedeutend an einer Hand. Am letzten Freitag entzündete
sich die Hand derart , daß der Verletzte ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen wollte . Um %0 Uhr erbat sich der verletzte Ar¬
beiter beim Meister Martin Urlaub . Dieser wurde ihm
jedoch verweigert . Wie zum Spott wurde dem Arbeiter
gesagt, er sollp sich am Nachmittag die Anweisung schreiben las¬
sen . Da die Entzündung immer größer wurde, machte der Ver¬
letzte um %rll Uhr nochmals einen Versuch , Urlaub zu erhalten ,
was jetzt endlich gelang. Der sofort konsultierte Arzt konstatierte
hochgradige Blutvergiftung ! Ein Beweis, wie leicht schlimmere
Folgen hätten eintvesfen können. Wenn Arbeiter sich unter¬
stehen würden , einmal einen Unternehmer derart zurückzuhalten,
so könnte man sicher sein , daß eine Anklage wegen' Freiheitsbe¬
raubung die Folge wäre . Der Fall ist eine Illustration für das
soziale Empfinden so mancher Vorgesetzten .

Wanderkarte von Karlsruhe und Umgebung . Alljährlich,wenn die Knospen springen, Wiesen- und Wälder sich mit frischem
Grün bedecken, rogt- sich im Menschen die Wanderlust . Hinaus
in die freie Natur zieht es einen jeden, der schon einmal die
Wohltat einer Wanderung nach arbeitsreicher Woche empfand.
Da ist Kr jeden der Besitz einer gutem Wanderkarte Notwen¬
digkeit. Als solche erfreut sich die von der Stadtyemeinde vor
Jahresfrist hevauSgegebsne Karte von Karlsruhe und Umge¬
bung immer größerer Nachfrage. Sie ist ein zuverlässiger
Führer durch die bevg-, wach - und flurenreiche Umgebung der
Residenz, worunter die üppigen, auch in botanischer Hinsicht be-
suchenSwerten Rheinwaldungen besonderes Interesse erwecken.
Im Maßftab 1 : 50 000 in Sechsfärbendruck hergestellt, umfaßt
sie da« Gebiet von Bruchsal bi« zum Eichel- und MahDerg , von
Pforzheim und Breiten bis Kandel, Lcmterbuvg und Rastatt .
Ihr äußerst billiger Preis , 60 Pfg . unaufgezogsn. ohne Um¬
schlag , 60 Pfg . unaufgezvgen mit Umschlag und einem Ver¬
zeichnis -der Sehenswürdigkeiten von Karlsruhe , 1 .20 Mk. auf
Leinwand aufgezogen, wird ihr auch dieses Jahr zahlreiche neue
Abnehmer sichern . Alle Buchhandlungen geben sie ab.

Motorbootfahrten im Karlsruher Rheinhafen. Die Vorbe¬
reitungen zur Aufnahme der Personenbeförderung mit dem
hübschen , 104 Personen fassenden Motorboot „ Rhein ", das die
Stadtgemeinde neuerdings anyeschaffthat , find so weit gediehen,
daß in beschränktem Umfang die regelmäßigen Fahrten am
1 . Mai d. I . begonnen wurden . Vorerst werden planmäßig nur
Fahrten vom Norddecken zum Vorhafen beim Rhein ausgeführt .
Die Ginsteigestel'le beim Nordbecken befinde » sich in der Nähe der
Straßenbahnhaltestelle Rhoinhasen, ist also bequem zu erreichen.
Die Landebrücke am Vorhafen -liegt auf der Daxlauder Seite ,
so daß an die Motorbootfährt entweder ein Spaziergang nach
oder von Daxlanden angeschlossen werden kann, was gerade in
der jetzigen Jahreszeit gern gemacht wird . Auf der Maxauer
Seite des Vorhafens konnte zunächst noch keine Landebrücke er¬
stellt werden. Die Fahrpreise sind sehr mäßig , sodaß eine zahl¬
reiche Benützung dieses neuen städtischen Verkehrsmittels zu er¬
warten tst. Ueber die vor-läusigen BeKrderunySbedinguugen
sowie über -die zunächst vorgesehenen planmäßigen Msirhrts -
zeiten unterrichtete ein Inserat in dieser Numm-er unserer
Zeitung .

Arbeiterbildnngsverein . Am 31 . Juki werden 70 Jahre ver¬
gangen sein, seit der Steiermark großer Dichter Peter R o -
segger in Alpl geboren ist . Als Vorfeier dieses Dc^ es ver¬
anstaltete am Montag abend Herr Malter F o e r st e r einen in
allen Teilen gelungenen Rosegger - Abend . In einer
kurzen Lebensbeschreibung schilderte er wirkungsvoll die Ent¬
wickelung deS „Waldbauernbuben " zum berühmten Dichter und
Ehrendoktor unserer heimischen Universität Heidelberg. Daran
schlossen sich gewählte Rezitationen Roseggerscher Gedichte und
Erzählungen . Mit dem Gebet : «Behüte Gott das deutsche Volk"
schloffen die Darbietungen , in denen sich Herr Walter Foerster
als ganz vorzüglicher Rezitator zeigte . Das zahlreich erschie¬
nene Auditorium war von dem Gehörten sehr befriedigt unv
spendete reichen Beifall .

Buttersendungea aus dem Auslande . Auf Grund von
Zeitungsannoncen werden häufig von hier wohnenden Personen
Postsendungen mit Butter aus dem Auslande (so aus Galizien
und insbesondere aus Fluste) bestellt . Diese Postsendungen
pflegen unter Nachnahme hier einzukommen. In - den meisten
Fällen wurde die Annahme der Sendung wegen Mindergewichts
und schlechter Beschaffenheit — die Butter war stets stark ranzig
— verweigert . Die Sendungen , welche ein Buttergewicht von
5 Kilogramm haben sollten , wogen roh nur 4,6 Kilogramm ;
das Reingewicht der Butter betrug nur 3 Kilogramm. Es wird
daher Kr den Fall des Bezugs von Butter aus dem Auslande
größte Vorsicht empfohlen und außerdem auf § 11 Abs . 4 der
Postzollordnung hingewiesen, wonach jeder Empfänger einer
mit Nachnahme belasteten Auslandspostsendung berechtigt ist ,
beim Zollamt den Inhalt der Sendung in Augenschein zu neh¬
men . bevor er den Nachnahmebetraq bezahlt. Entspricht die

Sendung nicht den Erwartungen , so kann die Annahme verweis '
gert werden . Ist jedoch der Betrag an die Post bereits ein .
bezahlt, so ist eine Annahmeverweigerung nicht mehr möglich.

Grundbesttzwechsel und Bautätigkeit im Monat März 1913.
ES wurden 49 ( 1912 : 60) Liegenschaften im Gesamtwertvon 868 193 Mk . ( 1606 752 Mk . ) verkauft . Davon sind8 ( 11 ) mit einem Wert von 417000 M . (096 406 Mk.) bebaute,41 (47 ) mit einem Wert von 241 193 Mk. (602 362 Mk.) unbebaute
Grundstücke, und — ( 1 ) bebaute Grundstücke wurden zusammenmit — ( 1 ) unbebauten verkauft im Gesamtwert von — Mk.
(8000 Mk . ) . Unter den unbebauten Grundstücken befinden sich
13 (23) Bauplätze im Wert von 208 069 M . (409 989 Mk.) .— Baugenehmigungen wurden 84 (1912 : 66) erteilt ,darunter für Wohngebäude 30 (23) . Bauabnahmen fanden49 ( 19) statt , darunter Kr Wohngebäude 41 (8) , davon in der
Gartenstadt 82 (— ) .

Der Verein der Warenagenten von Karlsruhe «ud Umg. e. B.
hrelt am vorigenSamstag imHotel zum „Roten Haus " seine Mo¬
natsversammlung ab , die von fast allen Mitgliedern besucht warund einen günstigen Verlauf nahm . Der Vereins-Syndikus,Herr Rechtsanwalt Huckele, . hielt einen 1 )4ständigen Vor-

. trag über die Rechte , Pflichten usw. der Handelsagenten, sowieüber den Zweck und Bedeutung dieses Standes . Eingehend er¬
örtert wurden auch die aus Verbesserung der Rechtsstellung der
Handelsagenten gerichteten Bestrebungen des Zcntralverbandes
deutscher Handelsagenteu -Vereine , insbesondere die Petition ,
betreffend Gleichstellung des Handelsagenten für seine Provi-
sions- und Handelsanfovderunyen mit dem Personal der in Kon¬kurs geratenen vom Handelsagenten vertretenen Firmen . In
-packender Weife verstand e2 Herr Huckele, die Mitglieder zu fes¬seln und erntete reichsten Beifall . Nach einer le^ aften Dls -
knssion , die das regste Interesse zeigte und in der man auch das
Bedauern ausdrückte,' daß verschiedene Kollegen noch fernstehen,anstatt in ihrem eigenen Interesse -beizutveten, schloß die Ver¬
sammlung .

Bon der badischen Landwirtschaftskammer. Kostprobe undV-erkaufsvermittelung von prämiierten Obstmosten . Bei der
großen Bedeutung der Mvstobsterzeugungin unserem Lande und
ber 'der stetig zunehmenden Nachfrage im Publikum nach gutenreellen Obstmosten suchte di« Landwirtschaftskammerauf muster-
mäßige Herstellung von Obstmosten durch Veranstaltung von
Lehrkursen, sowie durch Prüfung und Prämiierung von Obst¬
mosten hinzuwii .rken. Eine solche Prüfung fand am 24. Februar
dieses Jahres statt . Hierzu waren 202 Proben eingcsandt wvr-'den. 36 davon konnten mit Prämien ausgezeichnet werden .Um nun die Herstellung prämiierungtzfähiger Moste noch wirk¬
samer zu fördern , veranstaltet die Badische Landwirtschaftskam- -
mer in Karlsruhe am 6. und 7 . Mai d. I . im kleinen -Sameder städtischen Festhalle in Karlsruhe «ine Kostprobe der
prämiierten Moste mit Berkaufsgelegenheit .ES Werden dabei- nur solche naturreine Erzeugnisse , welche be-.der erwähnten PKfung und Prämiierung als beste sNoste aner¬kannte und prämiiert wurden , in Proben öffentlich ausgeschenkt .Aus Wunsch können dabei die betreffenden Moste faßweise nachProbe unter Gewähr verkauft werden.

Bei der städtischen Sparkasse betrug im Monat März die
Zahl der Einlagen 8 418 ( 1912 : 7 234 ) mit einem Gesamtbetragvon 1171 683 Mk . (972 433 Mk. ) . Davon entfallen 238 061 Mk.
(207 680 Mk . ) auf 764 (679 ) Neueinlagen. Abhebungen fanden4 796 (4 564 ) statt im Betrage von 987 797 Mk. (903 877 Mk.) .— Bvn Januar bis einschließlich März sind mehr ein- als ans¬
bezahlt 1269 130 Mk. (Januar —März 1912 : 708 271 Mk .) .

^Schlägerei . Gestern früh &% Uhr gerieten auf dem im
Rhelnhsftn hier liegenden Schiffe Viktoria- zwei Matrosen mit-
-oinandler in Streit , in 'dessen Verlauf der eine ,dem anderen miteiner sog . Krabbe am Kopf und an der linken Schulter erhcb -
-liche Verletzungen beibvachte . Der Verletzte wurde nach dev!stadt. Krankenhaus verbracht, während der Täter festgenommenwurde .

Fahrraddieb . Ein hier wohnhafter lediger Maler , welcheram 88 . l. M . auS einem Hause der Westendstraße ein neues
Fahrrad rm Werte von 140 Mk . entwende» hatte , wurde gesternfrüh 6 Uhr hier ermittelt und verhaftet . Das Fahrrad ist wie.der veigebracht.

Vergnügungen und Unterhaltungen .
Wohltätigkeitsaufsührung. Der großh. Hoftheaterchor ber-

.anstaltst Sam -Stag dem 31 . Mai im Kolosseum einem - großenbunten Ilbend mit nachfolgendem Ball . Zum Besten der Pen .sions- und Sterbekasse Kr Chormitylieder. Durch gütige Zu¬sage beliebter Opern - , Schauspiel-, Orcheftev - und Ballet -Mit-
glreder des hiesigen Hostheaters und Mitwirkung der tüchtigen
Leuwvagonerkapslle ist ein künstlerisch reichhaltiges Programmzu erwarten . Den Veranstaltern , unserem vortrefflichen Hof-
theater -Singchor , darf man in Anbetracht deS gemeinnützigenZweckes von ganzem Herzen «in vollbesetztes- HauS gönnen.

Fußballspott. Der definitive Meldeschluß zu den kommen¬den »Sonntag auf dem Platze des Karlsruher Fußballverei-ns.verlängerte Moltkestraße, stattfindenden Kreiswettkämpfcn des
Südwestd-eutschen Beübandes für Leichtathletik e B. (Olym¬
pischer Sport ) brachte in allen - Konkurrenzen gute Besetzung.Dre mersten- Teilnehmer stellen die Mannheimer , Pforzheimerund Karlsruher Rasensportvereine.

Neues vom Tuge.
Hitzfchlag beim Militär .

Strahburg i . E >, 29 . April . Das hiesige Regiment Nr. 182
unternahm heute einen llebungsiwarsch von Straßbuvg-Wan-
zenau-Hoerdt und Mrück (46 Kilometer ) . In -der Stadt wur¬den dann übertriebene Gerüchte verbreitet , daß über hundert

- Mann auf der letzten Mavschstrecke innerhalb der SckM marsch-
unfähig geworden und aus -den Reihen getreten feien, ja , man
sprach sogar von acht Toten . — Tatsächlich sind , wie aus guterQuelle verlautet , einige vierzig Mann bei dev abnormen- Hitze

Opfer des ExplostonSunglücks auf dem Imperator .
Hamburg , 29. April . Das ExploftonSumglück auf dem

Ries-sndampfer . Imperator hat gestern das victte Todesopfer
gefordert . ^

Es ist der Schlosser Truch aus Kattowitz . Heute wer¬
den -die vier Opfer aemeinsam in Cuxhaven beerdigt werden,
schlapp geworden und einige dersel'ben mutzten wegen Hitzschlag-
verdachts ins Lazar -ett eingeliefert werden. Zu. bemerken ist,
daß die Leute gegen Mttag in MwackSstellung abgekocht hatten,Der Marsch geschah in der neuen- feldgrauen Uniform.

Bom Blitz erschlagen .
Ulm, 29 . April . Während eines schweren Gewitters , dal.über die Stadt Ulm und Umgebung niedevging , wurde auf dem

Exerzierplatz Lercheufeld der Muskttier Lehrt vom Jnfantette -
Rogiment Nr . 120 , der neben seinem Hauptmann als Winker
der Signalstation beschäftigt war , von einem Blitzstrahl getrof¬
fen und getötet .

Unregelmäßigkeiten rm Gefängnis .
Neuyork, 29. April . Eine amtliche Untersuchung in dem

Gefängnis von Aubonn« hat große Unregelmäßigkeitenund Ver¬
fehlungen zutage gefördett . Fast sämtliche Beamte haben sich
Unterschlagungen und sonstige Verletzungen ihrer Dienstpflicht
zuschulden kommen lassen . Nicht weniger als 28 Jnhaftiette
sind im Laufe des letzten Jahres durch scheußliche Behandlung
zum Wahnsinn getri -eben worden. Als ein typisches Beispiel giltder Fall einer Frau , die zum Tode - err>.rteilt worden war und
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trotzdem als « chwester in der Enibindungsaustalt Anstellung
gefunden hatte .

Unglücksfülle .
Tübingen , 29 . April . Einige Studenten präparierten

gestern am Neckarufer eine Flasche , die mit Karbid und Was¬
ser gefüllt , dem Neckar überantwortet werden und dort explo¬
dieren sollte. Sie verfehlte aber insofern ihre schöne Bestim¬
mung, indem sie im Augenblick des Abwurf mit dem Schädel¬
dach eines hinter dem Werfer stehenden anderen Studenten in
Berührung kam und durch diesen Widerstand explodierte. Da¬
mit hatte das Experiment ein Ende, der Getroffene aber ein
paar schwere Löcher im Kopf . Edlere Teile sollen bei der
Spielerei glücklicherweise nicht verletzt worden sein .

Schnssenried, 29. April . Me Tochter 'des Löwenwirts Bel¬
ler hier vergnügte sich mit einem Herrn in Ochsenhausen da¬
mit, mit einem in 'der Scheide steckenden Stilettmesser zu spie¬
len . Das Mädchen hielt .das Messer an der Scheide , der Herr
rühr zurück, wodurch ihr die leere Scheide in 'den Händen blieb.
Lihne im Eifer der Spielerei zu bemerken, .daß er das offene
:Msser in der Hand hielt, fuhr er wieder gegen sie und versetzte
ihr einen Stich in den Unterbleib . Schwerverletzt liegtdas junge Mädchen nun danieder .

Rottenburg , 29. April . Der 42 Jahre alte unverheiratete
'Lohn' der Witwe Kuhmaul , Inhaberin der Gips - und Kaliwerke, ,
wollte , wie schon öfter , am Wehr den Neckar überschreiten. Er
ist anscheinend ansgerutscht und ins Wasser gestürzt .Leine Leiche ist gefunden.

Mm, 29 . April . Gestern abend ist über die alte Tonanbrücke
ein As jetzt noch unbekannter Mann in die Donau gesprungen.Er konnte trotz sofortigen AüsuchenS der Donau durch die Pio¬niere noch nicht gesunden werden.

Der Valkan-Ronstittt-
Neue Kämpfe ?

Athen , 1 . Mai . Wie aus Korfu gemeldet wird , ist
dort der Donner eines lebhaften 'Geschützfeuers zu hören.
Er kommt aus der Richtung von Valona . Es wird ver¬
mutet , daß die unter Djavid Bey stehenden türkischen
Truppen die Stadt besetzt haben.

Dste Botschkfter-Kvnferenz .
London, 1 . Mai . Die heutige Botschaftervereinigung

dauerte von 3 .30 bis gegen 6 Uhr. Als erster verließ der
russische, als letzter der österreichisch -!ungarische Botschafter
die Konferenz . Die nächste Sitzung wird am Montag
stattfinden . Die befürchtete Sprengung ist nicht ein-
getreten.

Dip Mitwirkung Italiens .
Rom , 30 . April . Die Entscheidung Italiens ist dahin

zu erwarten , daß es versuchen wird , England zur Teil¬
nahme an der Aktion zur Durchführung des Beschlusses
der Mächte zu bewegen . Gelingt dies nicht und mar¬
schiert Oesterreich , was man jetzt fürchtet, so wird
Italienebenfalls Truppen landen , jedoch in streng¬
ster Beschränkung auf die Wahrnehmung seiner eigenen
Interessen in Albanien . Strategisch präzisiert heißt dies :
Italien wird den Süden von Albanien besetzen,
nin bei einer etwaigen Auseinandersetzung einen Gegen¬
stand in der Hand ziu. haben . Eine direkte Aktion
gegen Montenegro kann nach hiesiger Auffassun-g von
Italien nicht erwartet werden , worüber sich auch Oester¬
reich keinerlei Illusionen hingibt .

Ein österreichischer Kronrqt .
Wien , 1 . April . Eine Extra-Ausgabe des „Wiener

Neuen Tagblattes " meldet : Der Kaiser hat für morgen
einen außerordentlichen Kronrat einberufen , an dem außer
den genwinsamen Ministern die beiden Ministerpräsiden¬
ten teilnehmen werden . Heute vormittag 'fyot der Kaiser
den Minister des Aeußern , Grafen Berchtold , und den
Generalftabsches , Frhrn . Kvnrad v. Hötzendorff ,
empfangen . Tie Audienzen dauerten 3 Stunden .

Ditz Stimmustg in Rußland .
Petersburg , 30 . April . Die „Rjetsch" erfährt von zu¬

ständiger Seite : Rußland übergab in Wien wegen Sku -
tari k e in e riet Note . Das Verhalten des Königs
Nikolaus , der die Vorstellungen der Gesamtmächte un¬
dringlich behandelt hat , macht hier einen schlechten Ein¬
druck. „ Rosso Diplomaie " erklärt , dadurch werde die Lage
Montenegros verschlechtert und die Aufgabe Rußlands
erschwert, dessen wiederholte Bemühungen immer wieder
durch die Starrköpfig ! ei t der montenegri¬
nischen Regierung durchkreuzt worden seien.

Die Presse nimmt die spät eingetroffenen Meldungen
über die österreichische Aktionsdrohnug verhältnismäßig
ruhig auf . Sie rechnet auf Zerwürfnisse mit Italien und
sieht neue Verwicklungen aus dem Vorgehen E s s a d
Paschas voraus . Tie „Rjetsch " wirft der Diplomatie
vor , sie hätte dem König Nikolaus als einem tüchtigen Ge¬
schäftsmann sofort konkrete Vorschläge in Bezug auf Ent¬
schädigungen unterbreiten sollen.

Letzte Nachrichten.
Termin für eine Reicbstagonacbwabl .

Kassel, 30 . April . Die Reichstagsersatzwahl im Wahl
kreise W a I d e ck - P y r m o n t ist auf den 11 . Juni fest
gesetzt worde .n

Vie portugiesische Rontre -Revolution .
Lissabon, 1 . Mai . Der strenge Gewahrsam , in welchem

die wegen der Beteiligung an den letzten Unruhen verhast
teten Offiziere gehalten worden sind , ist gemildert
worden . Der Mannschaftsbestand der Regimenter und
der Kriegsschiffe , der vorsichtshalber erhöht worden ist ,
wird vorläufig noch nicht herabgemindert werden . Die
Ruhe im Lande ist nirgends gestört. _

Briefhasten der Redaktion .
F . K., Ottenau . Den Erscheinungsort einer „Süddeutschen

Gemüsezeitung" können wir nicht feststellen . Es gibt aber fol¬
gende Blätter : Bonn et. Rh . : „Rhein . Monatsschrift für Obst -,
Wein- , Gemüse- und Gartenbau -Zeitung "

; Frankfurt a. M.
„Der Obst- und Gemüsegärtner "

; Heidelberg : „ Allgem .
Obst- und Gemüsezeitung"

; Karlsruhe : „Der Garten ,
freund " , Fachschrift für Blumen - , Obst - und Gemüsebau ;
Mannheim : „Süddeutsche -Gärtnerzeitung "

(Verbandsorgan ) .

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Freitag , 2 . Mai . 8 . 57 . „Eine« Jux will er sich machen ", Posse

mit Gesang in 4 Akt . von Nestroy . A8 bis gegen !411 Uhr.
(4,50 Mk .)

Samstag , 3. Mai . 38. Borst , autz . Ab. Ermäßigte Preise :
„Glaube und Heimat" , Tragödie eines Volkes in 3 Akten
von Schönherr . Anfang 8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. All¬
gemeiner Vorverkauf von Dienstag , den 29. April , vorm.
9 Uhr an . Bon Donnerstag , den 1 . Mai , vormittags 9 Uhr
an , werden für diese Vorstellung keine Borverkaufsgebühreu
erhoben.

Sonntag , 4 . Mall 8 . 58. Zum erstenmal : „Stella maris "
(Ev . Joh . VIII . 7.) , musikalisches 'Schauspiel in 3 Akten von
Alfred Kaiser . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

In Baden - Baden :
Sonntag , 4. Bkai . 35 . Borst . Zum erstenmal : „Genoveva",

Tragödie in 5 Akten und einem Nachspiel von Hebbel. An¬
fang 7 Uhr, Ende 11 Uhu

ßucbbandlimg Uolksfreund
Wir empfehlen den agitatorisch tätigen Genossen für die

im Herbst stattsindenden Landtagswahlen „Die sozialdemokra¬
tische Gefahr in Baden" von A. Weißmam -n . Preis 26 Psg ..
Porto 5 Psg . „Ter sozialdemokratische Mandatserwerb von
1909" auf Grund der Wahlzisfern und anderer Momente tn
seiiter Unsicherheit klargestellt von Theodor Wacker, Preis 1,50
Mark, Porto 10 Psg.

Vereinoanzelger.
Deutscher Arbeiter -Sängerbund (Gau Baden) . Wir benach<

richtigen die tist Vereinsvorstände, daß nächsten Samstags
abend halb 9 Uhr in der „Eiche", Augartenstraße , erne Be¬
sprechung mit sämtlichen Festführern stattfindet und er¬
suche« wir die Vorstände, die von ihnen vorgeschlagenen
Mitglieder zum Erscheinen zu veranlagen . 74a

Der Ganvorstand.
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität " .) Sams¬

tag, 3. Mai , abends halb 9 Uhr, Monatsversammlung rm
Lokal . Vollzähliges Erscheinen notwendig. 765

Karlsruhe . (Lassallia. ) Heute, Freitag , 9 Uhr, Probe . Die¬
jenigen passiven Mitglieder , die während des Sängertages
als Festordner resp . Festführer fungieren , treffen sich mor¬
gen Samstag abend 9 Uhr in der „Deutschen Elche' , au »
gartenstraße . ,

740
Karlsruhe . (Gesangverein Harmonie .) Sonntag , 4. Mar ,

findet unser diesjähriger Maiausflug nach dem Langender»
statt. Abfahrt nach Wörth 5.44 am Hauptbahnhof , 5b0
Mühlburger Tor . — Bei ungünstiger Mtterung wird ertns
auf weiteres verschoben . Um das Erscheinen aller Mit¬
glieder ersucht 762 Der Vorstand.

K .-Mühlburg . (Bruderbund .) Heute Freitag Probe für Man¬
nerchor . Vollzähliges Erscheinen unbedingt nötig . Ferner
ivcrdcn die Festbücher für unsere passiven Mitglieder nach ■
>l>et Singstunde aus -ge-geben . Die Besprechung Der 8 ^
führer findet nicht im „Auerhahn ", sondern Samstag abend
den 3. Mai in der „Eiche " statt .

Karlsruhe . (Blechner und Installateure . ) Samstag den 3 . '
Mai , abends 8% Uhr, in der „Fortuna " Berussvevsamm-
lung .

7o°
Karlsruhe . (Deutscher Metal 'larbeiterverband .) Sonntag den

4 . Adai , vormittags von 10 bis 12 Uhr , Wahl vonzwe :
Delegierten zur Generalversammlung in Breslau . ( Wahl¬
lokal siehe Inserat in heutiger Nummer . ) 753

Durlach. (Deutscher Metallarbeiterverband . ) samstag den
3 Mai . abends 8% Uhr, im „Lamm" Versammlung mit
Vortrag des Kollegen H . Sauer . „ „ . „ . „

Durlach. Dozialdem . ' Verein .) Samstag , 3 . Mai , abends halb
9 Uhr. im Gasthaus zum „Schwanen"

, Mitgliederversamm -
luna mit Vortrag . Um pünktliches und zahlreiches Erschei¬
nen ersucht 756 Der Vorstand.

Heidelsheim. ( Soz . Verein .) 'Samstag , 3. Mm . abends haw
9 Uhr, im Lokale Gasthaus zum „Badischen' Hof" MonatZ-
versammlung mit Vortrag .

Gaggenau . (Deutscher Metallarbetterverband . ) Morgen abend
y29 Uhr Mitgliederversammlung in der „Bolkshalle . Ge¬
schäftsbericht . . ,

Offenburg . (Sozialdem . Verein . ) Samstag , 3 . Mm , abends
Punkt A9 Uhr, im „Anker" : Generalversammlung . 1 . Ge.
schäfts - und Kassenbericht . 2. Neuwahl der Verwaltung ,
3 . Stellungnahme zur Kreiskonferenz und Wahl von Dele¬
gierten . Erscheinen aller Mitglieder Ehrensache . 7o1

telegraphischer Schiffsberieht der „Red Star Linie"
Antwerpen-

Der Postdampfer „Lappland " der „ Red Star Linie "
, in Ant

werpcn, ist laut Telegramm am 27 . April wohlbehalten' i«
Neuyork angekommen.

Geschäftliches .
Schon' am 4. Juni findet die Ziehung der Bad. Rote t ;

Lotterie statt . Zur Verlosung kommen , trotzdem die Loszah.
um 20 000 vermindert wurde , 3328 Geldgewinne und 1 Prämie
bar ichne Abzug im Betrage von 37 000 Mk . ; der möglichste
Höchstgewinn beträgt 15 000 Mk . Ta der Erlös der Lotter«
einem edlen einheimischen Unternehmen zuflictzt , so ist -gemifj
jeder gerne bereit , durch Kauf eines oder mehrerer Lose dieses
Unternehmen zu unterstützen. Lose zu 1 Mk., 11 Lose 10 Mk, '
sind bei Lotterie-Unternehmer I . Stürmer , Strahburg -
Langstr. 107, Filiale Kehl , G. Eck, Hauptstr . 47 und toen bekannt
ten Losverkaufsstellen zu haben. Näheres besagen die Inserate !

Masserstand des Rheins .
2 . Mai.

Schusterinsel 2.08m , gef. Ocm, Kehl 2.96 m, gef. 4em
Maxau 4.46 m. gef. 4 cm, Mannheim 3.76m , gest. 3 cm.

führt viele Menschen die täg.
siche Berufsarbeit. Boa der
Straß« bringen Sie die Er-
bältung heim , die Ihnen so
lässig ist. Me Berufsarbeitauf
derStraße erfordert ein Vor¬
beugung »- und Linderungs¬
mittel für Heiserkeit , Katarrh
und Lüsten , und das sind die
altbekannten Wybert-Tab.
letten, di» in allen Apotheken
und Drogerien pro Schachtel
1 Mark kosten.

ZumAff«
schön ist ein zartes , weißesHesicht,
mit rosig., jugendfrisch . Ansseh««
und schönem Teint. Dies erzeugt

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmilch -Seife )

k St . 50 «$. Die Wirkung erhöht
Dada-Cream

welcher rote u . rissige Haut weiß u.
sammetweich macht. Tube 50 -Z bei
C .Roth , Hofdr. , Herrenstr. 26 -23
Otto Fischer , Karlstr. 7t
Wilh . Baum , Werderstr. 27.
Ein . Dennig , Kaiserstr. 11
W . Tscherning » Amalienstr. 19
sowie in allen Apotheken 5968
iu Mühlsnrgr Stra »k>- Dr -' g.

Schuhwaren
n Ausnahme -Preisen .

Batate» ste <w» „an»«a®
Geleae«*«eit w*

QroRe
Auswahl!

Art . 8175 . Damen -Knopf -
Halbschuhe , Chevreaux,schwarz , Amerikan . Absatz
früher 7 .50 . . . jetzt

, 8» Art . 3188 . Damen -Schnür -
Halbschuhe , Chevreaux ,
schwarz, Lackkappe

jetzt . . . . früher 7 .50

Billige
Preise !

Art . 9530 . Damen -Seiten -Schnür -Halb -
schuhe sämisch. Einsatz

Früher 7.50 jetzt 5
nc Art . 8229. Eleganter Herren-Schnürstiefel
* ** Chevreaux , Lackkappen , Derby II

Früher 8 .75 jetzt U

95

Art . 6855 . Elegante Damen -Knopfhalbschuhe PW R(1 Art . 7252 . Eleg . echt Chevreaux Herren - A5ß
Chevreaux , schwarz, Lackkappen l# “ M Schnürstiefel Goodyear- Welt U

Früher 10 .50 jetzt I 747 Früher 12.50 jetzt 9

Braune und schwarze

Kinder-bedEr- Schnür-
SflBfBl, genäht (J75

Ausnahmepreis 31/35 2 .08 , 27/30

Art . 8232 . Braun Chevreaux-

Kinder-Sciinür-
stiefBl S y

K*pp* ’ *65
Ausnahmepreis 31/35 4 .98 , 27/30¥

C . Korintenberg Karlsruhe
Kaiserstr . 118 .

Bad .Refe+
Geldlotterie

I Ziehung sicher 4 . Juni .
UflBn. i . 1Fria. bar obuaibuif

37000 Nk.
Mögl . Höchstgewinn

15000 Nk.
Haupttreffer bar Geld

10000 Hk.
I 3327 Gw.jhlfri *# bar Geld p

E27O0O Nk. |
,
l ôseä1 MQ P̂ taELllsU \

! empfiehlt Lott -Untern. f

J. Stornier
Strasnburg ii» fü. i

Langstrasae 107.
| Filiale : 1,1,1 a . U.. lantstr . 41. |
| In Karlsruhe : Carl GtttZy

Hebelstr. 11/15 , Seite. i
Kaiserstr . 60, ferner & !

MrstjriJjErbgmzwsto^Sl^ L

die billigste Gueli
zum Einkauf getragener u. neue
Kleider , schuhe und Md
nur bei I . Glotzer , Karlsruhe

Markgrafenstr. 3 , 33
zwischenWaldhorn- u .Brunnenstr

reinigt ä 2 .50 Mk.
Chem . Wascherei Rrnrohr

Kaiserstr . 28 . 45!

dH ^ ielandstr . 14 ist ein möba
Zimmer sofort zu ver-

mieten . 744
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Residenz - Theater
Waldstrasse 30 .

Unu nterbrochen Vorführungen
WM" von nachmittags 3 bis abends 11 Uhr.

Nur noelt bis mit Freitag abend

Plensch und
Raubtier.

Das malerisehe Ceylon . Naturanfaahme. |
Hundefreundin . Humoreske. j Der Vogelfreund . Naturaufnahme . J

Königin Luise
Historisch -vaterländisches Gemälde in 3 Abteilungen .

3. Abteilung :
Die Königin der Schmerzen .

JBF Als Einlage i -MW 750
Pathe Journal . Aktuell. | Ausflug an Bord eines Fischdampfers. Aktuell.

Jagden mit dem Lassff
in Afrika.

Dam Feuerwasser . Drama .

Sta- tgaeten.
Freitag , de« « . Mai 1913 , nachm. 72 4 Uhr ,

iUlilitcirksnzevt :
Gegeben von der Kapelle des 3. Bad. Feld- Artillerie-Regiment«Nr. 80.

Leitung : König!. ObermufikmeisterSchotte .
Eintritt :

Anhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und von
Kartenhesten . SO Pfg.

Sonstige Personen . 60 „Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfennig . 744

DK Konzertabonnementskarten haben Giltigkeit.Di« Eintrittskarten berechtigen nur aum einmaligen Eintritt .

DeoWer HolMdeijermbund
Zahlstelle Karlsruhe .

Samstag , de» 3 . Mai , abends halb 9 Uhr » in der
KarlSbnrg , Lkademieftraße 30 7S7

Mitgliederversammlung
Tagesordnung :

t . Abrechnung vom 1 . Quartal .
2. Dt » Jahresabrechnung de» Verband«».
3. BerbandSangelegenhetten.

Mr ersuchen um zahlreichen und pünktlichen Besuch.
Die Ortsverwaltung .

Jtnturnen
freie Curnmcbaft Karlsruhe.

Sonntag , 4 . Mai , nachm, 3 Uhr beginnend
auf dem

Turnplatz .
Freiübungen, volkstüml. Wertungsturnen (Drei-
kampf), Spiele rc. — Hierzu laden wir die Mit-
glieder nebst werten Angehörigen, sowie Freunde

*4» Vereins freundlichst ein. Der Turnrat.
Vma‘u monats -Uersarnmlung

Wir erinnern daran, daß wir bi» zum IS. Mai AUT keine
Unfnahmegebühren "H>> erheben und bitten die hiesige
Arbeiterschaft, von dieser Vergünstigung noch zahlreichen Gebrauch
z« machen . 74*

Weiter-MWrtthM „Soltbarirtt“
Ortsgruppe Karlsruhe .

Sonntag , den 4 . d. M .» findet unser

statt. Abfahrt mit Mullk pünktlich halb 7 Uhr
vom Marktplatz . Diejenigen Teilnehmer,

aelch, die Bahn benützen , treffen sich zu dem Zuge 7 Uhr 7 Min.
jfe Hauptbahnhof und fahren bis Wört am Rhein von wo gemein »'
chgftlich zu Fuß nach Langenberg marschiert wird. Hierzu sind
vifere Mitglieder nebst Angehörigen und Freund, de» Vereins
jreundlichst eingeladen. 754

NB . Samstag de« 3 . Mat , abends halb 9 Uhr ,
WßT Monats -Versammlung "MV im Vereinelokal.

«toi *
g. 1 Sa ?2 *'• S, ® s* r» ev IS et

Karlsruhe
»5 WerdetflaH ay

Junge fleißige Frau sucht
Beschäftigung in und außer dem
Hause wie Flicken, sowie An¬
fertigen von Kinderkleidern.

Gefl. Offerten unter Nr. IM
an die Exped . d. Bl . erbeten.
« » eilchenstr . 16 . 4 . St . Iks .

ist ein möbl. Zimmer billig
zu vermieten. 758

staubfrei abgesiebt
i/. U * 30,35,45,55 >$

Schauers
Tee

Spezial mischunucn
V « » ä 60 , 70 , 80 , 90

und >4 1 . --
V10 H ä 30,35,40,45

und 50 ^ | .
WisdarverkUnferBabatt |

Zur Befriedigung
jeden Geschmacks,

Carl Schalter
Hoflieferant 8781

Karlsruhe
Erbprinzenslr . 40 .

Handschuh »
Samstag Montag

Verkauf

Deutscher Metallmbeitmerballil
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

vle Ulabl von zwei Delegierten
zur Verbands - Generalversammlung in Breslau findet am
Sonntag , den 4 . Mat statt. Die Wahlzeit ist in der ganzen
Verwaltungsstelle auf vormittags von IM " 1" bis
1» Uhr festgesetzt. Rur in dieser Zeit kann gewähltwerden. Unsere Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung an
dieser Wahl eingeladen . Jede» Mitglied kann wählen, doch ist
folgendes zu beachten :

Das Mitgliedsbuch ist bet der Wahl vorzuzeigen .
Ohne Mitgliedsbuch darf niemand wählen .
Wer mehr als 6 Wochenbeiträge im Rückstände ist»darf nicht wähle «.
Jeder Wähler must bei der Wahl seinen Name « selbstin die Wählerliste eintragen .
Auf dem Stimmzettel dürfe » nicht mehr wie zweiNamen verzeichnet sein.
Die Kandidatenlisten werben in den Wahllokalen auf¬

gelegt .
Gewählt kann in folgenden Orten und Lokalen werden :

Karlsruhe . Lokal : Büro.
Karlsruhe , W e st st a d t . Lokal :

Württemberger Hof .
Mühlburg . Lokal : Saalbau .
Beiertheim . Lokal : Beiert¬

heimer Hof .
Bulach . Lokal : Krone .
Rüppurr . Lokal : Zähringer

Löwen .
Daxianden . Lokal : Rose.
Rintheim . Lokal : Schwanen.
Hagsfeld . Lokal : Kanne .
Knielingen . Lokal : Linde .
Pfortz . Lokal : Krone .
Wörth . Lokal : Schloß.
Forchheim . Lokal : Lokal-Bahn.
Mörsch . Lokal : Löwen .
Durlach . Lokal : Lamm .
Aue . Lokal : Blume.
Jöhlingen . Lokal : Engel.
Wössingen . Lokal : Lamm.
Kleinsteinbach . Lokal : Ochsen.

Söllingen . Lokal : Zum Grünen
Baum.

Grötzingen . Lokal : Bad . Hof.
Berghausen . Lokal : Krone.
Weingarten . Lokal: Bad. Hof .
Brette «. Lokal : Engel.
Brnchsal . Lokal : Pfalz .
Forst . Lokal : Schützenhaus.
Karlsdorf . Lokal : Karlshof .
Ettlingen . Lokal : Löwen.
Baden -Baden . Lokal : Brat «

wurstglöckle .
Rastatt . Lokal : Anker .
Bietigeim . Lokal : Hirsch .
Muggensturm . Lokal: Badischer

Hof .
Malsch . Lokal: Rößle.
Gaggenau . Lokal : Volkshalle.
Ottenau » Lokal: Strauß .
Hörden . Lokal : Anker .

K. F.-C. Phönix
(Phönix -Alemannia) e. V.

Sportplatz links d . Rheintalbahn
entlang. —. Telephon 1388.

Jeden Mittag Training unter .
Aufsicht des Trainers.

'
Freitag den 2 . Mai, abends
9 Uhr Monatsversammlnng

im Klubhaus.
Sonntag den 4 . Mai

1. Mannschaft in Fürth . Ab¬
fahrt Samstag Abend 6.45 Uhr.

Auf unserm Platz :
Nachm. l/j2 Uhr IV. Mannsch.

gegen V. Mannsch .
Nachm. 3 Uhr I. Junioren-Mann-
schaft geg . Junioren -Mannschaft

Strassburg . 761
Nachm. iLb Uhr II b Mannsch.

gegen Sp. -Vg. Gaggenau I.

RotenfekS . Lokal : Hirsch .
Bischweier . Lokal : Adler'

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein 788
Die Ortsverwaltung .

Spanische Wclnhandlung
von 27

Jaime Miro
empfiehlt ihre garantiert naturreinen

llotwain von 60 Pfg. per Liter au
Weisswein von 70 Pfg . per Liter an
ff. Süss - und Dessertweine
Cognacs und Likfire .

Verkaufsstellen : Rüppurrerstrasse 14 , Durlacher »
Strasse 38 , Lessingstrasse 29 , |Schillerstr . 23 , Rheinstr . 45 und j
Gerwigstraße 20 .

e
0

r-üf5!
aus französischen Weinen

Hervorragendes Erzeugnis» der Cognacbrennerei:
Landauer a Macholl ,« HsikBRONN .

^Nurecflt mit der Hammer - Schutimark*. Überall « häHflct ,

MIM iinsrliM.
Grotze Schwimmhalle.

Für Damen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 2—x/,5 Uhr, mit Ausnahme
« amstgg» nachmittags. Ferner Freitag » abend von 6 bis
1lß Uhr zu ermäßigtem Preis.

Für Herren und Knaben geöffnet : Werftags vormittags 7ff, bi»
9 Uhr und 11—2 Uhr , nachmittag« 1,5—8 Uhr. Freitag »
nachmittags nur bis 6 Uhr. sowie Samstags vormittags11 Uhr bis abends 9 Uhr und Sonntags */,8—12 Uhr .

. Auch über Mittag geöffnet " .

MW
'S

Verein für
Rasenspiele

4 e . V. — Uegr. 1908.
*

’ditgl. d . Verb. südd. Fussball- V.1
Samstag , den 8. Mai 1913
Spieler -Versammlung.
Sonntag , den 4. Mai 1913

1 . Mannsch. in Metz .2 . Mannsch. in Knielingen.3 . Mannsch . — F . G. Ett¬
lingen , auf unserem Platze
V,4 Uhr. 760

4 . Mannsch. auf dem Fran -
koniaplatz,5 . Mannsch. in Neureuf.

Loden-Anzüge v.Mk .l9 . — 'an
Loden - Pelerinen, Bozener
Mäntel (echte Münchener
Konfektion) . Berg - Stiefel
Hindi , v. Mk. 12. 50 an . Ruck¬
säcke v, Mk . 2.— an . Alumi¬
niumartikel. Billigste Preise
infolgegeringer Spesen, gute
sportmässige Qualitäten.

Sport-Beier
Kalserslr .174, b.d.Hirschstr.

Mitglied des T.-V. „Die
Naturfreunde“- 18

Werfet gelesene Nummern nicht weg,sondern gebt sie zur Agitation weiter .

Gebrauchter

Hevd
mit Rohr , gut erhalten,wird billig abgegeben .

Richard Pahr
Kronenstraste 49 .

Wir vergeben
I
an Personen mit flotter Schrift,
einerlei wo wohnend, selbst.
Adressenschreibarb ., i.Bause
zu verl ieht. Es handelt sich um
mehrere 10U 009 Adressen,weiche 20 u . mehrmal auf Ku¬
verts , Streifen usw . geschrieb.
werden, dah.eine dauerndeBe -
schäftig . Monat ], gute Neben
einnahine von80 —100 Mk .,bei
regerer Tätigk . entspr. mehr.
Auch durch Mithilfe geeignet.
Familienmitgl. wird Verdienst
höher. Das Material, wie Ku¬
verts , Streifen , wird Ihnen je¬
weils franko ins Hans gesandt
Man wolle nur dann Bewerb,
einsend, nnt K. L. 6152 an
Rudolf Mosse, Köln a . Rh.
wenn man sich wirklich für
diese Arbeit geeign . fühlt.

Drucksachen
Druckerei Volksfreund .

Loch gut erhalten, billig zr
£1)1111 , verkaufen . Hagsfeld ,
Blankenlocherstr . 86
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es .
Ml >« ° , « rVlssvIlLtofts

® zu ausserge wohnlich billigen Preisen :
*

Mmiiannlinn Baumwolle , reichhaltige Sortimente , in hell u. OC 90 CB
PfSillSSBIlllc dunkel , auch Bordüren . Meter Mk. “ 4ü —,ÜU ” 33

Zephir Bta» - ä L - .28 -48 - .68
.78 - .85
.80 1.15
.98 1.28
.95 1.18

Foulard und Satin S£ t ' m“
.
s,u'”6

!SÄ - .55
weiss- , hast - und einfarbig , für Kleider _ gQUMinen und Kostüme . . Meter Mk .

— — uni , Fantasie und Bordürendessins CC
Meter Mk. ” "

«03

Enyl* CrePOH aparte Streifen und Bordüren. Meter Mk.

Weisse a-jour-Sfoffe . . Meter ^ - .M - .55 - .7*5
Welsse Rips -Pique ^ 1 Quai. . . Meter ml - .68 - .90 1.15
Waschseide für Blusen, neueste Farbenstellungen . . Meter Mk . 1.50 lo90
KOStUm-FrOftß einfarbig , 120 cm breit . Meter Mk. 2.90

gestreift , 120 cm breit . . Meter Mk . 2 »65
bedruckt u . bunt gemust . , für
Knaben-Blusen u.Anz. Mtr.Mk .Satin , Drell u. keinen SäüäI - .65 - .90 1.10

Ca . 500 Meter

Schweizer Stickereistoffe
115/120 cm brt . Mtr. 1 .25 1.65 2 .75 3 . 60 4.50

W . Boiänder . Kaisersir .
121

.

k
Konserven .

auf unsere Listenpreise.

Hemüse 2 Pfd .-
Dose

l Pfd .-
Dose

unter anderen :

Schuittboynen . . 35 —

ist . junge Schnittbohnen40 —

7a. junge Ilrechbohnen38 —

Kemüse -Krbsen . . . . 42 —

Junge Erbsen . . . . 55 30
„ „ mittelfein70 40

Karotten, geschnitten50 30
Tomaten-Mree . . . 80 45

Zcdnltt- und Zlangenrpsrgel.
Arüchte2 Pfd .-

Dose
1 Pfd .-
Dose

unter anderen :

Mirabellen . . . .
~T 80 45

Pflaumen, 7i Irnchi . 80 45
„ ganze „ 50 —

Melange . . . . . . 1.20 65
Erdbeeren . 1.20 65
Freißelöeeren . . . . 80 j 45

auf obige Preise

Io MM
So lauge Vorrat. 295

! Alles andere laut Spezial -Preisliste , die Sie !

| bitte in unseren Filialen verlangen wollen -

G. m . b . H .

Zum sofortigenEintritt werden
noch einige 717

geübte
$QPtimilnnen

ufttA *. Näheres Durlacher -
jjtjj$fje34 « ftuWneuf ortieranstalt .

Sonntag den 4 . Mai findet laut Vereinsprogramm unser

18

Karlsruhe
t 4 . Mai findet laut Verein !

Zimilin -Mimslis
unter Mitwirkung des Gewerkschaftsorchesters und Karlsruher
Schützenkapelle, nach der Hedwtgsquelle statt. Dortselbst
Picknick , Gesangs - und Musikvorträge und Kinderspiele .

Abmarsch Punkt '/,7 Uhr, vom „Tivoli " Rüppurrerstraße.
Für guten Stoff Bier (Schrempp hell und dunkel ) sowie für

Etzwaren ist reichlich Sorge getragen .
I Hierzu laden wir unsere verehrl. Mitglieder und deren An-

ehörige sowie Freunde und Gönner des Vereins zu zahlreicher
Beteiligung fteundlichst ein. 682

Der Borstand .
MB. Eventl. Ausfall der Witterungsverhältnisse halber wird

Näheres bekannt gegeben .

Deutscher Kekbsvcrband
zur Bekämpfung der Impfung

Ortsgruppe Karlsruhe .
Samstag den 3 . Mai ISIS , abends 8 >/, Uhr, im

Saale des Gasthauses zum „ Grünen Hof " in Dnrlach ,
Hauptstraße 82 743

(iMriitlidirr MMermtrüg
des Schriftstellers Herrn Hugo Wegener aus Frankfurt a. M .

über :

„Me Gesxhre« mtb Folgen der 3Wsmg ."
Freie Anssprache ! Eintritt 20 Pfg . Freie Aussprache !

•>.>
'. - , - .- . --'Vv

LonliMe
und

8<me«stadt Karlsruhe e. 8. «. b. H.
Der großen Nachfrage wegen bitten wir

unsere Mitglieder die zum Eintritt berechtigen¬
den Abzeichen für das Frühjahrsfest am 4. Mai
bis spätestens Freitag abend in der Geschäfts¬
stelle in Empfang zu nehmen ,

g Der Vorstand .

PmolsMrgeseIlsihosti .Klirlsrilhe
Vom 1. Mai 1913 ab werden die Kaffcnstunden für den

Einlagen-Verkehr bis
Nachmittags 1/i l Uhr
und Samstag bis 1 Uhr

ausgedehnt. 718
Am Samstag Nachmittag bleibt die Kasse von 1 Uhr ab ge¬

schlossen .
Der Berwaltungsrat .

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124bl

WWiknschrWche
KenitlMUßnizk»

aller Art schriest und zuverlässig
4237 Nelkenstraße 3 . 2. St .

Fernsprecher Nr - 3423 -

Telephon 2451 .

Künstliche Zähne, Plombieren ,
Zahnziehen.

8 WMeuMb
In den Sommermonaten

Mai bis September find unsere
Geschäfte in der Stadt Karls -

I ruhe an Sonn - und Feiertagen

und
| in der Woche von 7 Uhr morgens

bis 8 Uhr abends geöffnet .

Durch diese Einrichtung wird !
>unseren Angestellten im Sommer ein
freier Sonntag ermöglicht . Wir I
hoffen , daß unsere verehrl . Kund¬
schaft hierauf bei ihren Einkäufen j
gütigst Rücksicht nehmen wird.

Nährsalzreicher
Kaffee- Ersatz

— Paket 70 Pfg . —
Krafttrunk

mfjiiiUwainn )
Dosen Mk. 1 —

and Mk. 2 —
Dam täglich« Getränk

vieler Tausend« !
Es gibt BlcktsIsuares !
Verlangen Sie nur :
Marke Quleta in
Drogen - und Kolo¬
nialwarengeschäften

Qulela -Werke , Bad CHrtMa.

-^Gmepaare-^
Kopf ober Bart , erhalten ihre
Farbe und natürlichen Jugend¬
glanz durck meinen erprobten
und bewährten Haarfarbewieder »
Hersteller „ Armnlator " .

r/, FI. Mk. 3.—. Porto 20 Pfg ..
Rachnahmeporto extra. 5Ü41

K. Kaltenbach»
Itraßburg t. Elf .» Feggaffe .
gjLachstraße 81 (Mühlburg ),

4. St . links, ist ein schön
möbl. Zimmer mit L Betten zu
vermieten.

Pfingstmgedot!
Pllmn-Kostüm MK. lL.- an
AomrN'ßulktsts „ 0.90 „
Aumru -Klssr» * Ö.75 „
KostSm-RSLe 2.96 „
NotmSlke l.25 „

WilhelmftrL4.lTr.
Keine Ladenspesen
hni>*r billige Preise .
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